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wochenſchluß. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verbogen!) 


W. v. K. London, 14. Februar. 


Es herrſcht ſchauerlich ſchlechtes Wetter, aber dadurch 
läßt ſich auch dieſe ſenſationsreiche Woche nicht beirren 
und geht zu Ende. Der Löwe Muſſolini ſchweigt. Denn 
Deutſchland iſt Flug genug geweſen, ihm das letzte Wort 
zu laſſen. Wenn Muſſolini nicht das letzte Wort erhält, 
wird er immer ſchrecklicher in ſeinem Zorn und erinnert 
dabei an Eigenſchaften älterer Verkäuferinnen auf dem 
Wochenmarkt. Dieſer große Diktator hat offenbar einen 
femininen Zug. In England hat man ſeine oratoriſchen 
Darbietungen mit ſehr viel ſtärkerem Mißvergnügen ver⸗ 
folgt, als amtliche Stellen das zugeben. Die Offent⸗ 
lichkeit war zweifellos entrüſtet, und einige liberale 
Blätter haben ſich denn auch in Leitartikeln ergangen, die 
ſelbſt radikalſte deutſche Zeitungen mit Neid erfüllt hätten. 
Die engliſche Regierung war in einer peinlichen Lage, 
Italien war und iſt eine verbündete Macht. Man darf 
alſo das politiſche Intereſſe nicht aus dem Auge verlieren. 
Dabei ergab ſich beiläufig eine bemerkenswerte Klärung 
T engliſchen Standpunktes in der Minderheiten- 

rage. 
Daß der engliſche Liberalismus das Minder⸗ 
eitenproblem im Sinne der Minderheiten verſteht, iſt be⸗ 
nt. Deutſche Zeitungen zitieren die engliſchen liberalen 
Stimmen ſehr ausgiebig, da es an anderen fehlt. Auch 
im Arbeiterlager weiß man hier und da die Frage ver⸗ 
ſtändig zu behandeln. Aber die liberalen Blätter ſcheinen 
größer als ihr Einfluß, und ſie werden häufiger zitiert, 
als es ihre Bedeutung rechtfertigt. Der maßgebende Stand⸗ 
punkt iſt leider anders. 


Nun ift der Muſſoliniſche Theaterdonner vorüber- 
gerollt, und die Welt ſieht genau ſo aus wie zuvor. Aber 
Muſſolini brachte nicht die einzig e Senſation der Woche, 
Die Kandidaturen Spaniens, Polens und Braſiliens für 
den Völkerbundsrat oder, genauer geſagt, ihre in dieſer 
Woche verſuchsweiſe angemeldeten Anſprüche auf einen 

ändigen Sitz im Rat haben in politiſchen Kreiſen ver⸗ 
timmt und, wie man weiß, auch in Deutſchland eine gewiſſe 
Unruhe erzeugt. Der Tatbeſtand iſt nach allem, was bis⸗ 
her bekannt geworden iſt, aber etwas anders, als man zu⸗ 
nächſt erwartet hatte. Offenſichtlich hat Chamberlain bei 
ſeinem Pariſer Aufenthalt mit dem ſpaniſchen Botſchafter 
in Paris über die Möglichkeit der Zuweiſung eines 
ſtändigen Ratsſitzes an Spanien geſprochen. Er hat dabei 
gegen die ſpaniſche Forderung keine Einwände erhoben, 
dagegen wohl Wert darauf gelegt, daß die Ausſprache 
geheim bliebe. Sie iſt aber nicht geheim geblieben, und 
rankreich hat alsbald die Gelegenheit benutzt, ſeinen 
ützling Polen und auch Braſilien zu entſprechenden 
8 zu ermutigen. In inſpirierten engliſchen 
arſtellungen wird heute darauf hingewieſen, daß ſich 
gegen einen ſpaniſchen Sitz im Rate nicht ſehr viel ein⸗ 
wenden ließe, da Spanien ſeit Jahrhunderten die Rolle 
einer europäiſchen Großmacht geſpielt habe. Kurz, 
England hat die Gelegenheit für günſtig gehalten, durch 
Entgegenkommen in dieſer Frage insgeheim den wachſen⸗ 
den franzöſiſchen Einfluß in Madrid zu bekämpfen. 


Dadurch wird naturgemäß an dem wiederholt betonten 
Standpunkt Englands nichts geändert, daß die kommende 
Völkerbundsverſammlung, die eigens zu dem Zwecke der 
Aufnahme Deutſchlands einberufen worden iſt, keine 
weiteren Zuwahlen vornehmen darf. Da 
aber die Dinge an die . gelangt ſind, iſt eine 
für England höchſt peinliche Lage entſtanden, denn ſo 
viel Gründe man auch für die ſpaniſche Kandidatur vor⸗ 
bringen K bleibt eine Vermehrung der permanenten 
Ratsſitze im Augenblick des deutſchen Eintritts eine min⸗ 
deſtens recht peinliche Angelegenheit. Man kann ſehr wohl 
einer „Verwäſſerung des Völkerbunds⸗Kapitals“ 
ſprechen. Zudem würde eine Aufnahme Spaniens allen 
möglichen Reorganiſationsplänen des Völkerbundes Tür 
und Tor öffnen. Denn Frankreich glaubt nunmehr einen 
Anſpruch darauf zu haben, auch ſeinerſeits einen Kandi⸗ 
daten in den Völkerbundsrat zu bringen. Das wäre 
Polen. Die engliſche öffentliche Meinung iſt ſich einig in 
Zulaſſung Polens zu einem perma⸗ 
nenten Ratsſitze. Wir können die weitere Entwicklung 
der Dinge dahingeſtellt fein laſſen. Aber ſchon 
heute drängt ſich die Befürchtung, auf, daß der Völkerbund 
mit dem Eintritt Deutſchlands ſehr viel von ſeinem inneren 
Gleichgewicht verlieren wird. Er war urſprünglich nichts 
als eine Verewigung des „Feindbundes“, eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zur Ausbeutung des Sieges. Durch den Eintritt 
Deutſchlands kommt dieje Grundlage des Völkerbundes ins 
Schwanken, und jede weitere Vermehrung der ſtändigen 
Ratsſitze kompliziert den Geſchäftsbetrieb, erſchwert 
die Auffindung von Schiedsſprüchen und verſchlechtert da- | 
her die Geſamtleiſtung. Im Völkerbund iſt ſtets ſehr viel 
intrigiert worden. Die Intrigen gegen Deutſchland werden 
mit dem Eintritt Deutſchlands zunehmen. 
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nett noch nicht Stellung genommen. 
lange dieſe klare Stellungnahme auf ſich warten läßt. Ehe 
ſich alfo die Gefamtpolitit Englands beurteilen läßt, 
werden wir die Klärung der Dinge im Schoße der engli⸗ 


ſchen Regierung abzuwarten haben. 


die Untertommilfionen arbeiten. — die Zolfforderungen. — Die polniſche Rechtspreſſe. 


Warſchau, 18. Februar. Wie der „Kurjer Pogan.” meldet, 
ſand im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium geſtern eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtatt, in der Senator Bartoſzewicz Direktor 
Gliwice und Handelsrat Ringman die letzte Phaſe der 
deuiſch⸗polniſchen Handelsberatungen vortrugen. Heute am Don- 
nerstag beginnen in Warſchan Sachverſtändigenkonferenzen über 
die von Deutſchland bezüglich der Herahſetzung der Cin- und Aus- 
fuhrabgaben geſtellten Forderungen. Andererſeits werden die 
Deutſchen die Forderungen Polens prüfen. Nach polniſchen 
Meldungen umfaßt die von den Deutſchen vorgelegte Liſte 600 Mr- 
tikel, für die Einfuhrermäßigungen und 10 Artikel, für die Ausfuhr⸗ 
ermüßigungen verlangt werden. Volle Zollaufhebung verlangen 
die Deutſchen, polniſchen Blättern zufolge, für 20 Artikel, darunter 
für Spielwaren, Karten uſw. Die Forderungen betreffen vor allen 
Dingen fertige Waren. Da der Außenhandelsanteil Deutſchlands 
vor dem Zollkriege febr ergiebig war, wurde eine Berück⸗ 
ſichtigung der Forderungen auf die polniſchen Beziehungen ſehr 
beträchtlich einwirken. Die polniſchen Forderungen umfaſſen 186 
Artikel, vorwiegend Konſumartikel. Für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte wird eine Soprozentige Herabſetzung der Zollſütze verlangt. 
Der „Kurjer Pozn.” ſchreibt zur Frage des Handelsvertrages u. a. 
folgendes: Da die Deutſchen im Tarif die Klauſel der Meiſt⸗ 
begünſtigung zugeſtanden bekommen, würde die Berückſichti⸗ 
gung ihrer Forderungen ihnen jetzt faſt eine Monopolſtellung geben. 
Obwohl die deutſchen Forderungen ſchwer ſind, haben wir keinen 
Anlaß zu Peſſimismus, denn den Dentſchen iſt ſehr am Abſchluß 
des Vertrages mit uns gelegen, während es uns vor allen Dingen 
auf die Ordnung der Beziehungen mit dem Nach⸗ 
barn ankommt. Unſere Regierung und unſere Delegation müſſen 
dahin arbeiten, daß unſere Wirtſchaftsintereſſen durch nichts 
getrübt werden. Wenn techniſche Schwierigkeiten den Ab⸗ 
ſchluß eines Vertrages auf Grundlagen verzögern ſollten, dann 
wird unſere Delegation deach ſtreben, wenigſtens auf klei⸗ 
nerer Grundlage einen Vertrag abzuſchließen, der jedoch 
die Punkte umfaſſen muß, ohne die er unmöglich wäre. Natür⸗ 
lich kann keine Regierung auf einen Vertrag eingehen, der die 
Wirtſchaftsintereſſen des Landes verletzt. Bei den gegenwärtigen 
Unterredungen wurden jegliche Fragen, die den Tranſit, die 
Ausreiſe polniſcher Bürger nach Deutſchland und 
umgekehrt, die Schiffahrt und die Paßerleichterungen 
betreffen, gar nicht berührt. Es werden nur Handels⸗ 
fragen erörtert, die zum breiteren Vertrag gehören. 
bemerken, daß die Methode Deutſchlands die Auſſtellung von Höchſt⸗ 
forderungen iſt. Bei den Verhandlungen mit Italien haben die 
Deutſchen Forderungen für 1500 Artikel bei 630 zugeſtandenen 
aufgeſtellt. Daraus folgt, daß ſie in den Verhandlungen mit uns 
eine ſo große Zahl von Artikeln aufgeſtellt haben, um breite Mög⸗ 
lichkeiten für das Abhandeln zu behalten.“ 


Verkehrsweg durch Deutſchland. 


Wie bereits von uns an anderer Stelle gemeldet wurde, fand 
im Eiſenbahnminiſterium eine internationale Konferenz ſtatt, an 
der holländiſche, deutſche, tſchechoſlowakiſche und polniſche Ver- 
treter teilnahmen. Es handelte ſich da vor allen Dingen um den 
Tranſit von Polen nach Holland durch Deutſchland. Dazu wird 
nun gemeldet, daß die Einführung des polniſch- holländiſchen 
Tarifs am 1. April d. Is au erwarten ſei. Weitere Arbeiten, 
die den deutſch⸗polniſchen Verkehr betreffen, werden in ſogenann⸗ 
ten Beamtenkommiſſionen ſtattfinden. 


Polen und Sowjetruß land. 


Geſtern fand im Handelsminiſterium unter dem Vorſitz des 
Vizeminiſters Dolezal unter Teilnahme des Departements- 
direktors Gliwic eine Sitzung von Vertretern der am Han⸗ 
dels vertrag mit den Sowjets intereſſierten Miniſterien 
ſtatt. Nach einem Referat des Miniſterialrats Faberkiewicz wur- 
den auf Antrag des Direktors Gliwie drei Kommiſſionen gebildet, 
eine für allgemeine Handelsfragen, eine weitere für Tranſit und 
Verkehr und die dritte für Rechtsfragen. 


Lohnkonflikte. 


In der e de im ‚Arbeits: und Wohlfahrts- 
miniſterium war der Lohnkonflikt im Dabrowoer Kohlenrevier 
Gegenſtand der Beratung. Die Vertreter des Kongreßrates der 
Bergwerksinduſtriellen erklärten, daß ſie den mit den Berufsver⸗ 
bänden im Jahre 1925 abgeſchloſſenen Vertrag weiterhin für bin⸗ 
dend hielten. Der endgültige Beſchluß in der Frage der Lohn⸗ 
regulierung vom 1. Februar wird in den nächſten Tagen gefaßt 
werden. Man hofft, daß der Konflikt ohne Streik beige ⸗ 
legt werden wird. 

Eine Abordnung der Staatsbeamten hat dem Finanz⸗ 
miniſter Zdziechowski eine Denkſchrift unterbreitet, in der die Be- 
amten u. a. die Wiedereinführung der beweglichen 
„ und des Wohn ungszuſchlages verə- 

angen. 
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Die polniſch⸗franzöſiſchen Parlamentarier. 

Geſtern nachmittag fand im Senat unter dem Vorſitz des 
Senators Kliniorski vom Nationalen Volksverband die erſte 
Sitzung der Wirtſchaftsſektion der polnisch ⸗ franzöſiſchen Parla» 
1 ſtatt. An der lebhaften Diskuſſion nahmen u! a. 
Abg. Wartalski, Senator . Hbinski, Expremier Grabski, 
Senator Zdanowski und Senator Krzyzanowski teil. 
Es wurde bon den Rednern feſtgeſtellt, daß die polniſchen Konſu⸗ 
latsämter in Frankreich ſich in unzulänglicher Weife mit 
der Frage der Abſatzmärkte für polniſche Waren befaſſen, was in 
beträchtlichem Maße den Importüberſchuß aus Frankreich bewirkte. 
Auf Antrag des Senators Kiniorski beſchloß die Sektion, ſich an 
den Vizeminiſter Dolezal mit der Bitte zu wenden, über die 
wirtſchaftlichen ea RE MGEN Polen und Frankreich ein 
Referat zu halten. Die Wahlen ergaben die Wahl des Gena- 
tors L6binski zum Vorſitzenden und des Abo. Wartalski 


Es iſt zu 


wird, aber nicht für den Deutſchen Volksbund, ſondern für die 


dungen. 


t 


zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. Die nächſte Sitzung der Sek⸗ 
tion findet am 12. März ftatt. \ 
Die Finanzlage der Warſchauer Straßenbahnen. 

In einer Verwaltungsfitzung der Warſchauer Straßenbahnen i 
wurde die finanzielle Lage derſelben erörtert. Nach dem vorlie⸗ 
genden Bericht des „Nurjer Pozn.” follen ſich die täglichen 
Ausgaben auf 110 000 21 belaufen, während auf der anderen 
Seite die Einnahmen nur 85 000 21 betragen. Die Straßen⸗ 
bahndirektion erwägt drei Wege der Beſſerung der Finanzen, und 
zwar eine Erhöhung des Fahrpreiſes auf 25 Groſchen, wovon 
5 Groſchen für die Arbeits loſen beſtimmt ſein würden, fer- 
ner eine Einſchränkung des Straßenbahnverkehrs um 30 Prozent 
und eine Reduktion des Perſonals um 1200 Angeſtellte. Ein an⸗ 
derer Vorſchlag verlangt vom Magiſtrat den vorübergehenden Ver- 
zicht auf die 10 000 21 betragende Steuer. Man zieht auch die 
Überweilung der bisherigen Arbeitsloſenſummen an die Straßen⸗ 
bahnverwaltung in nei Keines dieſer Projekte hat, we 
verlautet, bisher eine Billigung gefunden. Nach einem neuen | 
Plan ſoll der Fahrſchein nur zu einer Fahrt von 4 Kilometern bes 
rechtigen. ch einer Meldung der „Ageneja Wſchodnia“ iſt in 
Sachen der Erhöhung der Straßenbahnfahrpreiſe kein Beſchlu 
gefaßt worden, da eine Erhöhung der Preiſe jetzt nicht zeitgemäß 
fei, weil ſich die Inanſpruchnahme der Straßenbahnen verringere 
und eine Erhöhung einen weiteren Rückgang der Frequenz Ders 
urſachen würde. Die Straßenbahnverwaltung will L Er⸗ 
ſparniſſe durch die Reduzierung der Inveſtitionen und durch die 

inſchränkung des Straßenbahnverkehrs machen. s 


Beſchlagnahmt. í 


Geftern wurde der „Oberſaßeſiſche Kurier“ beſchlagnapmt. 
Als Grund wurden die beiden Axtikel angegeben, die ſich mit der 
Aktion gegen den Deutſchen Volksbund und mit dem Tode des 
Berginſpektors Lamprecht befaßten. Was in dieſen beiden Artikeln 
den Unwillen des Staatsanwalts erregte ift unbekannt. Beide Axs 
tikel waren mit Ruhe und Sachlichteit geſchrieben, die ſich wohl⸗ 
tuend abhob von der Schreibweiſe eines Großteils der polniſchen 
Preſſe, die mit Verleumdungen und Lügen eine Hetzpropaganda 
gegen die Deutſchen betreibt. Was dieſe Sorte von Preſſe ſich in 
den letzten Tagen an Deutſchenhaß geleiſtet hat, das muß den Ab⸗ ; 
cheu eines jeden anſtändigen Menſchen erregen. Dieſen krank⸗ 
haften Ausbrüchen wurde jedoch kein Einhalt geboten. iR 


Die Aktion gegen den Deutſchen Volksbund. 
Wie der „Oberſchleſ. Kurier“ meldet, wird die Hausdurch⸗ 
chung in den Räumen der Zentralſtelle Kattowitz des Deutſchen 4 
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baria heute fortgeſetzt und wahrſcheinlich auch beendet 
Über das Ergebnis der Unterſuchung wird offiziell natürlich nichts 
verlautbart. Eigentümlich muß es jedoch berühren, wenn in der 
polniſchen Preſſe auf Grund gewiſſer beſchlagnahmter Akten Nach⸗ 

richten erſcheinen, die jedenfalls von irgend welchen amtlichen 
Stellen herrühren müſſen. So zum Beiſpiel veröffentlicht die 
„Polonia“, daß einige Lehrer an polniſchen Schulen, die in 
der Schulabteilung ſich zur polniſchen Nationalität bekannt haben, 0 
dem Deutſchen Volksbund angehören. Außerdem will dieſes Blatt 
erfahren haben, daß ungefähr 800 Lehrer, und darunter 500 Lehrer N 
der Minderheitsſchulen, welche in deutſchen Berufsvereinigungen 
organiſiert find, von dieſen Organiſationen einen Ausgleich der 
warden erhalten, die im Sinne der Regierungsverordnung gekürzt 
wurden. 90 

Wie dieſe Nachrichten der polniſchen Preſſe übermittelt wur⸗ 
den, und von wem aus dieſe Mitteilungen an die polniſche N 
Preſſe ausgehen, darüber kann kein Zweifel beſtehen. Das eine 
kann man aber aus dieſen Nachrichten auch entnehmen, daß, wenn 
dies alles iſt, was man dem Deutſchen Volksbunde vorwerfen kann, 
das Ergebnis dieſer Unterſuchung ein niederſchmetterndes fein 


Kreiſe, die bei Beginn der Aktion gegen den Volksbund mit ſo 
viel Lärm von der „ſtaatsgefährlichen Spionageorganiſation!/ 
geſchrieben und geſprochen haben. x Nan 


0 pe 
Der Tod des Berginſpektors Lamprecht 

Jetzt hat der Staatsanwalt am Kreisgericht in Kattowitz ein 
amtliches Communiqué über den Tod des Hütteninſpektors Lam: 
precht und über die Urſachen des Todes herausgegeben. Dieſes 
amtliche Communiqus lautet: Am 15. Februar 1926 verübte der 
in Unterſuchungshaft in Kattowitz befindliche Arthur Lamprecht. | 


Br 


Leiter der Bleigrube „Scharley“ in Brzeziny, Selbſtmord, indem er 
ſich an der Türklinke in der Gefängniszelle erhängte. Die ſofort 
durchgeführten amtlichen Erhehungen und die Leichenbeſchauung Rx 
durch den Gefängnisarzt Dr. Magiera und den Kreisarzt Dr. 
Koloczel ſtellken die Tatſache des Selbſtmordes fort und ſchloſſen 
die Schuld dritter Perſonen aus. Die Obduktion der Leiche wurde 
angeordnet. Snigtkowski, Staatsanwalt beim Kreisgericht.“ 
Hierzu ſchreibt der „Oberſchleſ. Kurier“: „Wenn auch Hütten⸗ g: 
inſpektor Lamprecht den Selbſtmord begangen hat, fo iſt damit 
noch nicht gejagt, in welchem Zuſtande der Verſtorhene ſich 
befunden hat, als er diefe Tat beging. Denn daß der tief relis 
giöſſe Mann, bon deſſen Unſchuld jeder, der ihn gekannt hat, voll⸗ 
ſtändig überzeugt iſt, und der ſchon manches Leid ruhig 
über ſich hat ergehen laſſen, bei vollem Veſoußtſein feiner 
Geiſteskräſte dieje Tat begangen hat, daran glaubt niemand. 
Da die Unterſuchung gegen einen Toten doch als abgeſchloſſen 
gelten kann, wäre es angebracht, zu erfahren, auf Grund wel? 
cher Verdachtsmomente feine Verhaftung erfolgt 
ijt. Ein Mann, der als ehrenwerter Charakter die allgemeine 

Achtung genoß, der einzig und allein ſeiner Familie und ſeinem 
en, daß man ihn = i 


Berufe lebte, — was hat er denn verbroch 
perſönlichen Freiheit berauben mußte? 
eine Klärung, und wir 
wort erfolgen wird.“ 


c Dieſe Frage berlangt 
ſind geſpannt, ob und wann die A 
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RNufius ſich ihr anſchloß, und fie hatte auch nichts cn 
en 
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berlain, bereit fein wird, unter 


erwartet überlegenen Widerſtand, daß er nichts anderes 
* tun konnte, als ſich möglichſt ehrenvoll aus dem heiklen 
. weiſe genügen an 


i den Frauen gegenüber nicht allzu ſtark waren. 


Keine deutſche Note an Polen? 


Aus maßgebeuder Quelle erführt der Warſchauer Korreſpon⸗ 
dent der „Baltiſchen Preſſe“, daß alle Gerüchte. Deutſchland hätte 
eine ſcharfe Note an die polniſche Regierung in der Frage des 
Sitzes im Völkerbundsrate für Polen reſp. in der Frage der Ver- 
haftungen in Oberſchleſien gerichtet, vollſtändig aus der 
Luft gegriffen find. Die deutſche Regierung hat der pol 
niſchen Regierung überhaupt keine Note überreicht. 


Wir müſſen die Meinung im Völkerbund 


revidieren. 


Das Klagelied der „Prawda“. 

Die „Prawda“ (Poſen) ſchreibt unter der Überſchrift „Völker⸗ 
bundsdämmerung“ in Nr. 38 vom 17. 2. 26 folgenden intereſſanten 
Artikel: „Schon mehrmals haben wir an dieſer Stelle die poli⸗ 
tiſchen Tendenzen und Beziehungen, die im Völkerbunde herrſchen, 
einer gründlichen Analyſe unterworfen. Beſonders wieſen wir 
kategoriſch auf die demoraliſierende Wirkung bin, die 
dort Großbritannien ſpielt. In der Überzeugung von Tag 
zu Tag beſtärkt, ſehen wir unruhig auf die Verzerrung des Cha⸗ 
rakters dieſer freien Gemeinſchaft der Völker und denken mit Sor⸗ 
gen an die auf dieſem Boden drohenden Folgen. Der Völkerbund 
wandelt ſich immer mehr in eine a eig des Patronats 
der großen Völker über die kleinen. Im Augenblick 
des Eintritts Deutſchlands in den Völkerpalaſt in Genf wird eine 
gange Reihe von Staaten die Stellung armer Vere 
wandter einnehmen müſſen, denen das Geſchenk nicht ſchmeckt, 
und die fih nicht werden progeſſieren dürfen. 

Die ſchiedsrichterliche und ſelbſtſichere britiſche Diplomatie 
ſcheint auch Polen ein ähnliches Geſchick zu bereiten. 
Immer offenbarer wird die Möglichkeit, daß der Matador von 
Locarno, der Außenminiſter ganz Europas, Cham⸗ 
aren und Vivatrufen der 
Genfer Märzmänner den ihm ergebenen und vertrauenden Herrn 
Skrzynski zu vergeſſen. Was dann? Die Deutſchen 
werden — zujammen mit England — eine Durchpeitſchung der 
Angelegenheit unjerer Grenzen in Angriff (7) neh- 
men. Die pſfychologiſche Atmoſphäre ift vorbereitet. Am 


Beiſpiel Moſſuls hat ſchon der Völkerbund gezeigt, wie die Zu⸗ 


friedenheit der „Großen“ über die Erbitterung und Unzufrieden⸗ 
heit der „Kleinen“ zu ſetzen iſt. Am ſchwierigſten war ſi hier 
der ee .. Die geheimen deutſchen Träume en dann 
ihrer erwirklichung nahe. Aber 1 9 0 äufen ſich 
Wolken über dem Völkerbunde ſelbſt. Hina ift 
ſchon verwundet. Amerika geht weiter abſeits. Star 
lien wird mit Mars auf der Stirn ſich mit Herrn 3 
. an den en ſetzen. Nun kommt noch der Konflikt mit 

olen hinzu. Die; eorr des Völkerpalaſtes beginnen zu 5 
fallen. Es breitet ſich Unzufriedenheit und Mißtrauen aus. Di 
„große Pazifiſtin“ wandelk ſich allmählich in eine „große Intri⸗ 
gantin” um. Polen, das ſchon wiederholt und über das Bedarfs- 
maß hinaus Beweiſe ſeines lohalen Verhältniſſes 
zum Völkerbund erbracht hat, wird eine gründliche Revr- 
ton feiner Anſchauungen über den Völkerbund und feine Taktik 
ihm gegenüber vornehmen müſſen. Wir ſind ein 30⸗Millionen⸗ 
Volk. Wir haben eine Geſchichte von tauſend Jahren hinter uns. 
Wir waren niemals der Welt eine Laſt. Wir haben ein Recht 
auf Schätzung und Achtung. Wenn das England zu wenig 
ijt, dann mag ed die Verantwortung für die Aufreigun gen 
ee die ſeine Genfer Taktik an der Weichſel Her- 

orruft.“ 


Die unheilvolle Kabinettsſtruftur. 


Der „Kurjer Polski“ beſchäftigt fich mit der Struktur der 
men en def ſowie den Meinungsverſchiedenheiten und den 
Mißklängen in dieſer Koalition. Elraflur ſind die Ur⸗ 


ſachen für weitere mögliche Kriſen ver „wie z. B. die eben 
abgetane Kriſe auf dem eien des Miniſterz für ĝi ntliche Urs 
beiten, die den kt te. Die 


egierungshorizont leicht bewöl 

Rolle, die Herr Wladyskaw Grabski telt hat, unter ⸗ 
e von der Rolle des Herrn Zdziechowski das 
durch, daß jener keine Koalition und einmal die Rechte gegen 
die Linke, das andere Mal die Linke die Rechte ausſpielen 


mußte, während Herr Zdziechowski die Koalition hinter 
19 bat, aber nach der Eintradt zwiſchen den beiden Koa⸗ 
itionslagern ſtreben muß, weil er zu befürchten hat, leicht den 
Boden unter den Füßen zu verlieren. Der „Kurjer Polski“ jagt, 
daß man es dem Miniſter als ein beſonderes Verdienſt 
7 müſſe, wenn er ſich in fol bisher Rat wußte. 
Das Blatt erwähnt dann die Mei chi ten über die 
y 5 Gejekgebung, die uktions die ibung der 
Aio e e a 
lung in u n einungs⸗ 
berſchiedenßeilen treten nicht nur in den ku en, Pi 


dern auch in Parteikongreßbeſchlüf wie 
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Das Auge des Ra. 


Roman bon Edmund Sabott. 

24. Fortſetzung). Nachdruck derboten.) 
Irgend jemand ſaß ihr im Nacken und peitſchte fie 
vorwärts, und irgend etwas lockte in der ſchimmernden 
Ferne. Sie haſtete durch ihre Tage, als fürchte fie, etwas 
zu verſäumen, zu ſpät zu kommen, ein Glück zu überſehen, 
das ſich ihr darbot. Aber was immer ſie auch für ein 
Glück hielt, alles war nur Betäubung, kurzes Vergeſſen. 
Abend für Abend leuchtete an ihrer Stirn das Auge 

des Ra. Jetzt empfand ſie den Beſitz des Steines wie ein 
Verhängnis, in dem ſie unentrinnbar verſtrickt war. Aber 
ſchlimmer als die Unruhe, die aus dieſem Hide he tam, 
war die Erinnerung an jenes kurze N Sg präch, da 
Oppen ſich verleugnen ließ. Er hatte Elja Karoly, die 
Bittende, verſchmäht, verachtet, abſichtlich überſehen. Aus 
dieſer ſchmachvollen Erinnerung wuchs ein Haß, der blind 
war und ſie erſtickte, der einen Weg zum Ziele, zur Ver⸗ 
geltung ſuchte und dieſen Weg nicht fand. 
Keiner der zahlreichen Verehrer Eljas fand den Weg 

zu ihr offen, und da es ſchwer war, dieſe Zurückhaltung 
aufrechtzuerhalten, geſtattete ſie, daß der Dichter Heinz 


einzuwenden, daß er als ihr Liebhaber galt. Ind 
war Rufius' Ehrgeiz vollkommen befriedigt, als er 
Tag für Tag an der Seite einer der begehrteſten Frauen 
Berlins zeigen durfte. n hatte er natürlich ver⸗ 
ſucht, aus ſeiner gedrückten Stellung einen luſtigen An⸗ 
griff zu unternehmen, aber er ſtieß dabei auf einen ſo un⸗ 


Geplänkel zurückzuziehen. Seit dieſer Zeit ließ er ſich 
en Gaben, die ihm freiwillig geſpendet 


wurden, zumal ſeine Neigung und ſeine Begehrlichkeit 


2 
— — — a EEE nee 


— Poſener Tageblatt. p- 
Arbeiterpartei richten. 
teien. 3 
wärtigen Kabinetts und ſeiner Struktur habe es die letzte Kriſe 
glücklich überſtanden doch dürfe man nicht leugnen, daß neue Prüf⸗ 


gelr Natur find, und das ift vor allem die RE GN des 
Marſchalls Biljuds 


findet, 


Republit Polen. 


Eine Rommiffionsfigung. 


Konſolidierung der Neliefjchuiden Polens, angenommen wurde. Zur 
Annahme gelangte ferner ein Geſetzentwurf in Sachen der Beſtätigung 
des in Innsbruck unterzeichneten Protokolls, über die Verteilung der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Vorkriegsſchulden unter die Nachfolgeſtaaten. 


Um das Ausländergeſetz. 


In der letzten Sitzung der Rechtskommiſſion des Senats 
wurde auf Antrag des Senators Ringel veſchloſſen, für die Voll⸗ 
ſitzung des Senats Aenderungen zum Geſetzentwurf über die Aus⸗ 


länder anzukündigen. 
Eine Schnlanleihe. 


fuß beträgt 10 Prozent. 
Tod eines Journaliſten. 


66. Lebensjahre Dr. Alekſander Vogel, der Vorſitzende des Lem⸗ 


Verbandes polniſcher Journaliſten, geſtorben. 


Polniſche Arbeiter in Berlin verhaftet? 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt aus Berlin: Unſer Korreſpon⸗ 
dent war geſtern Zeuge davon, daß drei deutſche Kriminalbeamte 
ohne Grund 5 pointiche Bürger, die aus dem polniſchen General» 
konſulat in Berlin, Kurfürſtenſtr. 136. herauskamen, verhafteten. Die 
drel verhafteten Juden wurden freigelaſſen, während die beiden pol⸗ 
niſchen Arbeiter. Feliks Modrak und Jozef Filinskt, gleich nach dem 
Gewahrſam des Polizeipräſidiums am Alexanderplatz gebracht wurden. 
Die ſofort angefragten politiſchen Behörden wußten erſt nichts von 


der Sache und erklärten dann, daß es Brauch fei in den 4 5 nötta, Der Harm iios immer pober, fo daß weltere 
niſterpräſidenten unverſtän eben. 


von Zeit zu Zeit Streifen durchzuführen. Zeugen ha 
ausgeſagt, daß die Verhaftung vor dem Konſulat durchaus nicht den 
Charakter einer Streife hatte, ſondern vielmehr nach einer Provo⸗ 
kation ausſah. Die ohne Grund verhafteten polniſchen Ar⸗ 
beiter beſinden ſich noch im Poltzeigefängnis. 


Deutſchlands Vereinbarungen 


mit Sir Erie Drummond.| 


Sir Erie Drummond hat heute mittag feine Beſpre ⸗ 
chungen mit Miniſter Streſemann beendet. Nach den 
Beſprechungen wird ſich das Verfahren bei der 
Deutſchlands in den Völkerbund n geſtalten: 
8. März, wahrſcheinlich nachmittags 8 Uhr, wird die außerordent⸗ 
liche Völkerbundsverſammlung zuſammentreten. Es werden dann 
wahrſcheinlich ſofort zwei A ine gebildet werden. 
Mehr ſind in dieſem Falle nicht nötig, während bei ordentlichen 
Verſammlungen ſechs N e gebildet werden. Der erſte der 
beiden anal wird der Aufnahmeausſchuß fein, der 
N der Budgetausſchuß. Der Aufnahmeausſchuß wird 

nn ſofort einen Unterausſchuß bilden, der in geheimer 
Ve ung, zu der aber Deutſchland wahrſcheinlich für die Aus⸗ 
kunftserteilung hinzugezogen wird, das deutſche A 
na en beſprechen wird. Der Unterausſchu 
ſeinen richt d 
dieſer wird dann den Bericht der Verſammlung vor» 
legen. Danach wird die Verſammlung die Aufnahme Deutſch⸗ 
lands beſchließen. Es handelt ſich bisher nur um die Auf⸗ 
nahme als Mitglied des Völkerbundes. Das Ver 
ur Aufnahme als ſtändiges Ratsmitglied geht folgen⸗ 
8 vor ſich: Der Völkerbundsrat wird zu einer 


3. B. in den letzten Beſchlüſſen des Oberſten Rates der Chriſtlichen Sitzung zuſammentreten und muß ein ft i y 
Demokratie, die ſich gegen die Sozialiſtenpartei und Nationale Verſammlung vorzuſchlagen, Deutſchland als ſtändiges Ratsmit⸗ 
nd die Mißtlänge finden endlich auch glied in den Völkerbundsrat aufzunehmen. 
ihren Ausdruck in den Preſſeorganen der koaliſierten Par- dann der Völkerbundsverſammlung vorgelegt werden, 
Trotz aller unheilverkündenden Beurteilungen des gegen⸗ die ihn mit einfacher Mehrheit annimmt. 


ſteine auf feinem Wege liegen, die nicht wirtſchaftlicher oder ſo⸗ die dur 
ki, jene harte Nuß, die bis jetzt noch immer Perſönlichkeiten in Betracht kommt. 
nicht geknackt wurde. Am Freitag dieſer Woche findet wieder eine erſt tagen wird, wenn die Aufnahme Deutſchlands vollzogen 


Sitzung des Miniſterrates in dieſer Frage ſtatt, und iſt, wird Deutſchland im 
es bleibt nur zu hoffen, daß ſich ein ſtarker Nußknackerſten fein. 


omitees ſtatt. Die Geſamtſumme der Anleihe beträgt 20 Millionen Leute ihre Revolver zogen und Vazſo y 
Zloty. Die erſte Emiſſton in Höhe von 5 Millionen foll noch im | Chauffeur und den herbeiellenden Paſſanten gelang es, die beiden 
laufenden Jahre ausgegeben und gedeckt werden. Der jährliche Bins- | Angreifer unſchädlich zu machen, worauf fie zur 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, ift dort geſtern im) pegreifliche ey Der Juſtizminiſter nannte den ara 
ei 


uf» 
wird [rol 
em eigentlichen Aufnahmeausſchuß abſtatten, deen And. 


hren wonach der Völkerbund feine 


Aber da war ein anderer, der deutlicher und beharr⸗ 


immig beſchließen, der 


Cás 


Dieſer Beſchluß wird 


Der zweite Ausſchuß wird ſich mit Budgetfragen be» 
faſſen, aljo mit der Erweiterung des Völkerbundsſekretariats, um 
ch die Aufnahme Deutſchlands nötig gewordenen neuen 
Stellen, für die in erſter Linie die Beſetzung mit deutſchen 
Da dieſer Ausſchuß 


weiten Ausſchuß vertre⸗ 
Über die Perſonalfragen kann heute noch nichts ge⸗ 
ſagt werden, eine endgültige Regelung liegt bisher noch nicht vor. 
Sir Erie Drummond, der heute ei bei dem Kommiſſar 
Andrew Max Feydam zu Gaſte war, wird, wie ſchon berichtet, 
heute abend Berlin verlaſſen. r è 
In einem Berliner Mittagsblatt ift eine angebliche 
Unterredung mit Sir Eric Drummond erſchienen. Der 


Die Senatskommiſſion für Haushalts. und Finanzfragen hielt] Preſſereferent Sir Erie Drummonds, Herr Pelt, ermächtigt uns, 
mit der Auslandskommiſſion und den Militärkommiſſionen eine mitzuteilen, daß Sir Eric Drummond niemals eine zur 
gemeinſame Sitzung ab in der der Geſetzentwuxf über die Ratifigterung[ Veröffentlichung beſtimmte 


Unterredung ge⸗ 


des Vertrages zwiſchen Polen und den Weſtmächten, betreffs der währt hat. 


Ein Budapeſter 3wiſchenfall. 


Lärm im Parlament. 


Der ungariſche Frankenfälſchungefkandal führte in feinen politſſehen 
Folgen zu einem Attentatsverſuch gegen den Führer der 
demokratiſchen Oppoſition. den Abgeordneten Wilhelm Baz fony. 
Als Vazſony geſtern mittag vor feiner Wohnung ein Auto beſteigen 
wollte. ſtürzten ſich zwei unge Leute auf ihn mit den Rufen: „Du 
haft die Regierung und den Reichs verweſer beleidigt, wir werden mit 
Dir jetzt abrechnen!“ Bei diefen Worten ſchlug der eine mit einem 


Die Warſchauer Stadtbehörden haben beſchloſſen, eine Schul⸗ Gummiknüppel auf den Kopf Vazſonys, dem der Hut zu Boden fiel. 
anleihe aufzulegen, die für den Bau von Schulen beſtimmt fein fol. | Der Schlag verurſachte ihm eine blutende Wunde an der Stirn. 
ute, am Donnerstag, findet die erſte Sitzung des Provaganda⸗Vazſony wehrte ſich mit feinem er gra worauf beide jungen 


ony damit bedrohten. Dem 


oltzei gebracht 

wurden. Bier verantworteten fie fih damit, aus vaterländiſchen 
Gründen gehandelt zu haben. 

Die Nachricht erregte in der e eee 

eine 

ots 


reckliche Tor t. Der demokratiſche Abgeordnete Pa 


berger Journaliſtenſyndikats und der Vizevorſitzende des Warſchauer ergriff im Auftrag feiner Partei in der Sitzung das Wort und er- 
klärte, daß die Regierung mit jedem Tage, mit welchem fte länger 


auf ihrem Platz verbleibe, die Unruhe im Lande ſtetgere 
und im Auslande Schaden anrichte. Er forderte das Kabinett 
auf, abzudanken. Nach Pakats wollte der Min iſterpräſident 
das Wort ergreifen. Da entſtand ein furchtbarer Lärm auf 
der Linken, man rief dem Miniſterpräſidenten zu, er möge abdanken. 
Er habe Schande über das Land gebracht. Die Abgeordnete der 
Linken ſchlugen mit den Fäuſten auf die Pultdeckel, der Lärm wurde 
immer ſtärker. Der Miniſterpräſident verſuchte, zu den Stenographen 
gewandt, zu ſprechen. Er fagte, die Reglerung verurteile aufs ſchärfſte 
den Anſchlag: ſolche Mittel ſeien zur Aufdeckung der Wa . 1 1 
orte 


Der Abgeordnete Vaſzony! teilte mit, er fet bereits vor ſechs 
Tagen von einem Freunde darauf aufmerkſam gemacht worden. daß 
im Verein der erwachenden Madjaren in einer geheimen 
Beratung darüber geſprochen worden fei ihn unſchädlich zu 
machen. Der Antrag. ihn aus dem Wege räumen, fei jedoch mit 
Rückſicht auf etwaige Schwierigkeiten ntedergeftimmt worden. 


In furzen Worten. 


Viertauſend Arbeiter der Steinbru 


gruben 
von Teſſinen find, wie über Brüffel gemeldet wir 


in den 


Aufnahme [Streik getreten, da die Arbeitgeber eine Hetabfegung der Löhne 
Am [um 20 Prozent vorgeſchlagen haben. 


4 e 
Am 20. potina folen zwiſchen Rumänien und 
Bulgarien iſendahnver handlungen beginnen. 


Amtlichen Statiſtiken zufolge 1175 die Zahl der 
Ne p in in Riga ge W 0 7800 Perſonen. Ein 


weiteres Anwachſen iſt nicht ausgeſchloſſen. 
* 


Die franzöſiſche eee g Nn ME EaR 

le im ſchwelzer.⸗ruſſiſchen Konflikt als beendet 

da die letzten Verſuche, eine Einigung herbeizuführen, ge⸗ 
n 


i . ` 
Die Sowſetpreſſe bringt verſchledene Nachrichten, 
itzungen in einem anderen 
Lande abhalten will. Genannt werden Belgien und Dänemark. 
(Daß Frankreich zunächſt in Ausſicht genommen wurde, iſt bekannt.) 


Er lenkte ein und gab Antwort, als läſe er aus einem 


licher Elja feine Verehrung bezeigte, und fie nahm ihn Lexikon vor: „Frank Howard Aworthy, geboren um 1885 


ernſter als Rufius und die anderen alle, 
Wort mit ihm gewechſelt hatte. 


Abend in einer der Logen, fah fein ſchmales Geſicht, das tels von Manhattan mit 
das etwas grau melierte Haar älter erſchien, als es kenkratzern, Hauptaktionär der Aworthy⸗Reederei in Nen- 
Sie empfing feine Blumen- york und San Francisco. 


dur 
in Wirklichkeit ſein mochte. 


obwohl fie kein als einziger Sohn der 
Sie ſah ihn fait jeden der fünften Avenue ſelbſtverſtändlich, 


amilie Aworthy in Neuyork, in 
eſitzer eines Vier⸗ 
Kus ichen darauf befindlichen Wol- 


Näheres belieben Sie aus dem 


ſpenden, die fo koſtſpielig zuſammengeſtellt waren, daß derſamerikaniſchen Zeitgenoſſenlexikon der Public Library zu 
rembe immerhin ihre Neugier erweckte. Seitdem fie auf erſehen. Miſter Aworthh hält fih in Berlin auf, um die 


einen Brief, worin er fte um ihre Bekanntſchaft gebeten | Tibet⸗Expedition des 


rofeſſors Orthmann zu finanzie⸗ 


hatte, nichts erwidert hatte, fügte er feinen Blumen nichts ren. Man hra von einem runden Milliönchen in nord» 


anderes als feine Karte bei. 
derung ließ Eljas Teilnahme für den Herrn in der Loge 


Diefe ſchweigende Bewun⸗ amerikaniſcher 


ährung.“ 


Elja ging eine Zeitlang ſchweigend neben ihm her, 


noch größer werden, und als fie eines Abends an Rafius' dann fragte fie in naivem Tone: „Und er ift der reichſte 
Seite das Theater verließ, fragte fie ihn nach dem Frem⸗ Mann der Welt?“ 


den, deſſen äußerſt luxuriöſer Wagen übrigens noch vor 
dem Eingang hielt. 


Da lachte Rufius: „Nun wohl nicht ganz. Wenn es 
ch aber um Hunderte von Millionen handelt, iſt der Unter⸗ 


Rufius zog die Augenbrauen vielverſprechend empor Eh zwiſchen den Mammuts in der amerikaniſchen Dollar: 


und ſagte lakoniſch: „Ich warte feit vierzehn Tagen auff wieſe nicht allzu groß. Für uns find das 


dieſe 1 82 gnädigſtes Fräulein.“ 


„Wer iſt es?“ fragte ſie gereizt. 


I alles Un: 
endlichkeitswerte, und es kommt auf ein paar hundert Mil- 
lionen Dollar mehr oder weniger nicht mehr an. Man kann 


„Hm — es iſt ein Ritter Toggenburg von ſehr beach⸗jedenfalls auf höchſt anſtändige Weiſe fein Leben friſten 


tenswertem Format.“ 


und verdient mehr als man braucht, indem man „bäh!“ 


Elja fah ihn fragend an und war zornig, daß er fie) fagt.“ 


abſichtlich warten ließ.“ 
„Wollen Sie mir endlich ſagen, wer er iſt?“ 
„Aworthy.“ 
„Wie?“ 
„Aworthy!“ gab er zur Antwort und betonte übertrieben 


den Reim. Dann lachte er auf und fuhr fort: „Seien Sie Reichtum? 


„Die Worte, die Rufius geſprochen hatte, und deren 
Sinn verließen Elja in den nächſten Tagen nicht. Sie 
verſuchte, ſich hineinzuverſetzen in einen Reichtum, der für 
fie keine Grenzen hakte. Und wartete Aworthh nicht offen- 
bar darauf, ſie wenigſtens teilnehmen zu laſſen an ſeinem 
War in ihre Hände dann nicht eine ungeheure 


nicht böſe, ſeinen Namen werden Sie ja ohnehin erfahren Macht gelegt, eine Macht, vor der ſich alle beugen mußten, 


haben, denn er ſchickt Ihnen ja Blumen. 
glaubte ich, daß Sie längſt erfahren hätten, 
und Art der üppige Herr iſt. 
Aworthy — — —“ 
„Das weiß ich.“ à ; 
„— — ~- und ift der reichſte Mann der Welt.“ 
Sie ſah ihn nun wirklich zornig an: 
Ihnen, dumme Witze zu machen. Wer ift Aworthy?“ 


Im übrigen alle und auch der Eine? 
hä weß' Nam' in ihr. 
Alſo er heißt Frank Howard gewiſſen Sinne Herr über Leben und Tod. Er kann ver⸗ 


w 
„Ich verbiete : 


Rufius nährte 


dieſe Phantaſten 
„Er tft mit feinem Scheckbuch, g ne 


ſagte er, „in einem 


nichten und kann blühen laffen — — —“ 

Hinter Eljas weißer Stirn arbeiteten dieſe Worte 
iter: „Er kann vernichten und kann blühen laſſen, er 
kann vernichten ...“ 
! ` Gortſetzung folgt) 


i Der deutſche Botſchafter in Paris, Herr v. Hoeſch, wird 

Vorausſichtlich heute abend oder im Verlauf des morgigen Tages 

doch mit Briand ſelbſt, deffen Kräfte in der letzten Zeit durch 

die innerpolitiſchen Kämpfe um die F Feel ſehr in An⸗ 

irud genommen waren, eine eingehende Bejpredung haben, um 
Klä 


eine Klärung der Anſichten in der Frage der Verleihung der Rats⸗ 
Tibe n ? 
Der Kampf, der unternommen wird, um den Einfluß 


Deut chlands im Völkerbundsrat durch die Hinzuziehung Polens 
Lon vornherein zu deren. hat mit aller Macht eingeſetzt. Man 
luht auch andere Staaten zu dieſem Kampf heranzuziehen, ins- 

beſondere Spanien. Es war eine Zeitlang das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die italieniſche terung zwar durchaus bereit 
fei, die Aufnahme Deutſchlands in Völterbund zu befürwor⸗ 
ten, ſich jedoch ihre Stellungnahme gegenüber einer Zuerkennung 
eines Ratsſitzes vorbehalte. Das würde einen unzuläſſigen und 
nicht ſehr wahrſcheinlichen Widerruf einer von allen Signatar⸗ 
f Mächten der Verträge von Locarno und vom Völkerbundsrat ſelbſt 


gegebenen Zuſage bedeuten. Nun verbreitet die ſpaniſche Nach⸗ 
zichtenagentur Fabra allerdings unter ausdrücklichem Vorbehalt 
das Gerücht, daß Spanien feine Zuſtimmung zur Aufnahme 
Deut chlands in den Völkerbund von der Haltung Deutſch⸗ 
lands gegenüber dem ſpaniſchen Wunſch, einen ſtändigen Ratsſitz 
du erhalten, abhängig machen werde. Auf der einen Seite 
o nnie. ichlich dadurch, daß der nichtſtändige Vertreter Spa⸗ 
0 — er a le de 3 er 

18 ıfter ris 8 einer franzoſenfreundlichen 
Polttik cat egen Deu Hand befleißigt hat, ſeine Zuſtim⸗ 
mung zur Zulaſſung Deutſchlands verweigern würde, das Bu 
egeſuch zum Sheitern ebracht werden; denn für einen E 5 

chen Beſchluß des Völkerbundsrats ft nach Artikel 5 der Völter⸗ 
gunbatte Einſtimmigkeit 1 Auf der anderen 
Seite liegt, wie ger eine Zuſage des Völkerbundsrats, dem 
urzeit der bei ertreter m örb, vor, und ſo dürfte, trotz⸗ 
di Spanien nicht zu den Signakarmächten von Locarno gehört, 
a fia vorläufig mehr ein Einſchüchterungsver⸗ 
ein. 


Sehr enttäuf 
SCMACH Preſſe, und von franzöſtſcher 


Chamberlain in P 
die d haben fol, In diplomatiſchen Kreis 
ze Entwicklung der Dinge in dem von Deutſchland geforderten 
Sinne 3 ch „nimmt man an, daß 3 aller⸗ 

u 
einen ſtändigen Rats] en, 
Undet und zweckmäßig eichnet, er g mit dem Hin⸗ 
* 3, er müſſe erſt Fühlung mit feinen Miniſterkollegen nehmen, 
ine unbedingte Bindung nicht eingegangen fei. 
ie Erbit in franzöſiſchen Kreiſen geht bereits p weit, daß 

Lon ganz o 7 von dem Ende des Geiſtes von 

‚Dcarno ſpricht. Die Zuteilung eines nichtſtändigen Rats⸗ 

thes m en, na gir a a abet ja hon ernit hin 

} 1 rom mel angegeben wird, iedi 
— nicht, weil man fürchtet, daß Polen bei der 13 


r en Rat: ausgeſchifft werden kö = 
müßt sich an ei siihe ausgeſchi könnte. Man be 
eigentlich 


altung der 
ite beruft man 
ufage, die 


a 
gr: 


; eſigen Blättern, es jo darzuſtellen, als ob es 
nur die Vater der e Far jeien, die ſich 
gegen die Zuteilung eines Ratsſitzes an Polen ausſprächen. 

Als Beiſpiel diene, was der „Temps“ ſagt. Das Blatt hält 
die el ele aufrecht, daß die heutige enollſche Regierung ge⸗ 
neigt ſei, Polen einen Ratsſitz zu 149 und ſchreibt u. a.: 

„Die Werbearbeit, die Berlin bei dieſer Gelegenheit ent- 
EA ER 

einer e, ift hö ün rt. Do 
fühlen ſich die Deutſchen zum Wider wi 9901 durch e 


| Deutſches Rei. 


Schweres Autounglück bei Köln. 


Wolfs Weſtdeutſcher Provinzlaldienſt teilt mit, daß ſich in der 
Nast —4 8 der Nife bes Fe en bei Koln ein 
zulgenſchweres Unglück ereignete. Ein Auto mit fünf Inſaſſen fet in 
lebt noch 1 Spre ee wim 5 wi, 

n tfache ie aß der enführer m 
fe) Wagen in dem ne Genen umgelommen if. Die Suche 
titen dauern am, doch konnten außer der Lethe des Wagenführens 

ne anderen gefunden werden. á 


Eine ungeratene Tochter, 
den letzten Tagen 
teiligten waren eine 
Die Tochter war des 
tern 4 pnt Drei Ta 
den Schrank erb n und die 
ten Erſparniſſe, die das Ehepaar, ordentliche Arbeiter, ſich 
ren 3 hatte, entwendet. Für die kleinen 
ri, die die leichtfertige Tochter ihnen ſtahl 

„ein Vermögen. 

Angeklagte, war bis vor kurzem ein 
eißige Arbeiterin geweſen. Da lernte 
einen Bann brachte, 
die Schuld ihres Lieb- 


p 


ermä 


ter, 


je r 
1 
Auch eine An 
Real sechs Nenne ins 
weiter 
ahl fie i 


wi 


an ihm 


A 
en. bega 
vo betiubeile bert den Reſt. Als 
me fe dort aufſtöberte und überrede 
en, bekam er von ihrem An 


Suche nach 

ſe zu kom⸗ 

te allein abs 
gegen die unges 


aus dem 
Frau und verſicherte ebenfalls 
ihrem Kind noch einmal verzeihen wollte. 
rauf aufmerkſam machte, daß es ganz in 
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VA 


in die Beriellung der nahe 


Frankreich und England, 


r unter Tränen, | nl 
einen 


KRI 
Vom 19.25. Februar 1926, 


Ein Großfilm aus dem Artistenleben 


— PVoſener Tageblakt. — 


Sprache, die gewiſſe engliſche Blätter führen, und die in dieſer 
Frage nur eine Gelegenheit ſehen, den Feldzug gegen die Politik 
Chamberlains wieder auſgunehmen. Man foute ſich durch die kaum 
verſchleierte Drohung nicht einſchüchtern laſſen, wonach 
De utſchland bei einer Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze 
ſein Geſuch zurückziehen könnte, um die Inkraftſetzung des Ver⸗ 
trages von Locarno dadurch unmöglich zu machen. Deutſchland 
hätte bei einer derartigen Haltung mehr zu verlieren als zu ge⸗ 
winnen. Die paar engliſchen Oppoſitionsblätter verdächtigten 
geſtern noch Frankreich und die einer Erweiterung des Völker⸗ 
bundsrates günſtig gegenüberſtehenden Verbündeten, als wollten 
dieſe in Genf einen lateiniſch⸗ſlawiſchen Block zur 
Vekämpfung des britiſchen Einfluſſes ſchaffen. 
Heute verdächtigt man Frankreich, daß es die Jukraftſetzung des 
Vertrages von Locarno zum Scheitern zu bringen ſuche 
dadurch, 1 * Deutſchland zwinge, ſein Zulaſſungsgeſüch gurie 
zuziehen. an glaubt zu träumen, wenn man derartig kecke Be⸗ 
hauptungen lieft, wie ſie zum Beiſpiel die Weſtminſter Ga⸗ 
zette* aufſtellt. Wenn der Geiſt, in dem der Vertrag von Lo⸗ 
carno unterzeichnet wurde, verflogen iſt, ſo iſt das nicht in 
Paris, fondern in Berlin der Fall, wo die nationaliſtiſche Hetze 
gegen eine Politik der internatonalen Entſpannung und Verſtän⸗ 
digung niemals aufgehört hat und derart weitergeht, daß die Lage 
des Kabinetts Luther⸗Streſemann ſtark geſchwächt erſcheint.“ (7) 


Die Stellungnahme Englands. 


Die Anſprüche Polens. — Das Schweigen Chamberlains. 
Die Intereſſen Deutſchlands. 


In Londoner Amtskreiſen gibt man zu verſtehen, daß der 
Kampf um die ſtändigen Ratsſitze ſich jetzt zugeſpitzt hat zu der 
techniſchen Frage, ob der Antrag Polens, Spaniens und 
Braſiliens innerhalb der Tages ordnung des 8. März vorgebracht 
werden ſoll oder nicht. Während die franzöſiſche Politik anfänglich 
dahin ging, den Anſpruch Spaniens, das bekanntlich an den Ab⸗ 
machungen von Locarno nicht beteiligt ift, in den Vorder ⸗ 
grund zu ſchieben und den Anſpruch Polens im Hinter ⸗ 
grund zu halten, iſt mit dem Fortgang der diplomatiſchen Er⸗ 
örterungen der Anſpruch Poleng an die erſte Stelle 
gerückt. Polen verlangt, am 8. März einen ſtändigen Ratsſitz 
u erhalten, mit der Begründung, daß am 8. März Deutſchland, 
obald es zum Mitglied des Rates gewählt worden ſei, jederzeit 
durch ſein Veto den Eintritt Polens in den Rat verhindern könne. 
Auf britiſcher Seite wird dagegen geltend gemacht, daß Polen 
durch die Verleihung eines ſtändigen Ratsſitzes einen Einfluß er⸗ 
halten würde, der nicht nur für viele andere Staaten, ſondern au 
für die britiſchen Dominions unerträglich wäre. 
Man wünſcht in den hieſigen Amtskreiſen Chamberlains 
Schweigen darüber nicht etwa als eine Zuſtimmung 
zu dem Anſpruch Polens und der anderen Bewerber aufgefaßt zu 
ſehen. Er verfolge vielmehr die Taktik, die er im vorigen Jahre 
bei der diplomatiſchen Vorbereitung des Vertrages von Locarno 
angewandt habe, nämlich das Band mit Paris niemals 
abreißen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe langſam, aber ſtetig 
die franzöſiſche Politik zu der britiſchen hinüberzugewinnen. 

Auf deutſcher Seite wird man jedoch, ſo mahnt die 
„Köln. Ztg.“, gerade im Hinblick auf die Erfahrungen von Locarno, 
ut tun, dieſe einſchläfernden britiſchen Darlegungen nicht blind⸗ 
ings anzunehmen, ſondern eher doppelt auf der Hut zu fein. 
Chamberlains Vergangenheit beweiſt, daß er infolge ſeiner Vor⸗ 
liebe für Frankreich geſinnt iſt, die Dinge eher unter dem Pa⸗ 
riſer Geſichtswinkel ſehen als unter dem allgemeinen 
europäiſchen, von 
zu ſchweigen. 


ihrer Hand liege, ob ie Tomter peſtr Marben. olle oder nicht, 
i fie * Mufler Lab den tes Perei BR atn brauche, 


ien der armen Frau ein Stein vom Herzen zu fallen, und ſie 
f ee en auf end: „Das habe ii i uicht 128 


ef, 
das n will ich es gerne tun. e, daß ſte ſich 
Be wird, denn fie hat 1 mit den vier n, die ſie SAGN 
hat, ſchon einen Denkzettel bekommen.“ : 
Da der Strafantrag 15 7 nommen war, mußte das Vers 
fahren eingeſtellt werden, allerdings auf Koſten der Mutter. 


Aus anderen Ländern. 


Belgiſche Wirtſchaftsverhandlungen mit Rußland. 


Aus Brüſſel wird berichtet: Der Miniſterrat faßte die Möglichkeit 
ins Auge, die Aktion zu erweitern, die in London auf die Initiative 
von Hymans, als dieſer Außenminiſter war. unternommen wurde 


mit dem Biel, fo normale Handelsbeziehungen wie nur mö 2 
ei dazu 
hierzu etwa erforderliche Abmachungen zu 


Rußland zu ſichern. Letelier, ein hoher Beamter, 
auserſehen, über 
verhandeln. i 
Schiffskataſtrophen. S6 
Aus Antwerpen wird gemeldet: Das Harwichboot „Antwerpen“ 
meltem dem Dampfer „Darlington“ im Nebel zuſammenz 

m 


5 

cherheit zu bringen. Dem Kapitän gelang es jedoch, 
um Fügen zu bringen. Die „Antwerpen“ e ein 
och in der Seite und wurde auf Sand auflaufen 
ge rend die Paſſagiere auf andere 
en. 
den 
24 Mann der Beſatzung wurden durch 
Der beinifee : „Olym | 
durch die Zuſammenſtöße nötig wurden, nun gegen den 
„Lancaſter“ und der deutſche Dampfer „Targls“ 
iſchen Dampfer „Ruida“, die beide ernſtlich 
ußerdem lief bei der Isle of Wight der 
„Urkiola Mendi“ aus Bilbao ein 
Felſen. 


ge 
bef 


Da 

geh 8 ift dies derſelbe Punkt, wo vor 
mpfer „Eider“ mit einigen Hunder 

Bord am Felſen zerſchlagen wurde. 


gmanaig Jahren der deutſ 
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In den Hauptrollen: Emil Jannings und Lya de Putti 
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mieram e a 


ch Jhextreten fein. 


u 
. beſonderen deutſchen Intereſſen ganz 


die 

n Paſſagiere der „Antwerpen“ waren an Deck, einige reiteten 

die IE, andere liefen in die Kajüten, um 5 e in 
e 


anik 
grobes 

ſſen, 
Dampfer hinübergebracht wur⸗ 
Gleichzeitig fuhr der deutſche Dampfer „Poſeidon“ gegen 
anzöſiſchen Dampſer „Deputé Henri Durre“, der ſofort fant. 
u den „Poſeidon“ gerettet. 
Dampfer „Olympier“ fuhr infolge der Manöver, fer 
er 
ggn den norme- 
hädigt wurden. 
ſpaniſche Küſtendampfer 
ge Meilen von der Küſte auf 
Die Rettungsboote aus Yarmouth und anderen 
Stationen ſtehen bei, um Hilfe zu leiſten. 
mpr bei der Flut vom Felſen loskommen wird, ſteht noch nicht 


Ob dieſer große 


deutſchen Emigranten an 


Vorführungen: 4% 6 ,, S. i 4 


Vorverkauf I Z Uhr. N 


Ein dritter Bericht ſagt, daß der Dampfer „Tenby Caſtle“ 
aus Swanſeag an der iriſchen Küſte bei Gaewahy verloren gegangen 
iſt. Die ſechzehn Mann der Beſatzung folen ſich in ein Boot ge- 
rettet haben, doch ijt keine Spur bon den Leuten zu finden und 
ihr Schickſal unbekannt. 

Neue Kämpfe in Marokko. 

„Za Swobodu“ weiß zu berichten, daß die Franzoſen einen ſehr 
wichtigen beſetzten Punkt von ihren Truppen räumen, und daß 
Abd el Krim dieſen von ſeinen Riſkabylen beſetzen ließ. Eine neue 
Phaſe der Kämpfe in Marolko ſcheint nun wieder zu beginnen. 
Abd el Krim ſammelt ſeine Streitkräfte. um neue ſchwere Schläge 
gegen die Franzoſen zu jühren. 

Die Frau eines engliſchen Kommandeurs 
in Indien ermordet. 

Die Frau des engliſchen Kommandeurs der Eingeborenenarmee 
im Staate Baroda. fol durch Räuber, die in der Provinz ihr Un: 
weſen treiben, ermordet worden ſein. Die Leiche der ermordeten 
Frau wurde in einem Brunnen in der Nähe einer Rennbahn 
gefunden. Eine eifrige Unterſuchung wurde ſofort von feiten der 
engliſchen Behörden eingeleitet, deren Ergebnis bisher jedoch un⸗ 
bekannt iſt. Mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln hofft man, der 
Räuberbande beizukommen. 


Letzte Meldungen. 


Schreckliche Dinge! 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ full der Weit 
markenverein Drohbriefe von einer ganz gruſelig klingenden 
Organiſation erhalten haben, die fih „Spreug⸗ und Beſeitigungs⸗ 
kommando Gruppe Weit” nennt Die Verfaſſer des Briefes ſollen 
den Mitgliedern des Weſtmarkenvereins anheimgeſtellt haben, den 
„Vanditenverein“, wie es in der polniſchen Meldung heißt, binnen 
drei Tagen zu verlaſſen. Wem das Leben lieb ſei, der ſolle ſich 
darum bemühen, nach Galizien oder Kongreßpplen zurückzukehren. 
Wer aber bleibe, der müſſe die Konſequenzen ziehen, da der Tag 
der Rache herannahe. In dem Vriefe ſoll auch ſtehen, daß die 
Schuld für die Aufdeckung der Spionageaffäre nur der Weſtmarken⸗ 
verein trage. Der Brief führt auch Namen verſchiedener Perſonen 
an, gegen die die Drohungen beſonders gerichtet fein folen. 

Briands Anſichten über die Erweiterung 
$ des Völkerbundsrates. 
Paris, 18. Februar. 1 „Matin“ glaubt über die geſtrige 
Unterredung zwiſchen Botſchafter von Hoeſch und Briand mitteilen 
zu können: Briand habe erklärt, daß die Aufnahme Polens in den 
Völkerbundsrat auf dem Fuße der Gleichberechtigung mit den 
Großmächten nötig erſcheine für die gute und loyale Ausführung 
der Abkommen von Locarnv. Polen ſei durch feine politiſche und 
geographiſche Lage direkt an den großen eurvpäiſchen Fragen 
intereſſiert. Auch Amerika mußte im Völkerbundzrat ſtändig 
Braſilien ſcheine fejt entſchloſſen, einen ſtändigen 
Spaniens gleicher Anſpruch habe einmütig 
Dieſe Mitteilungen hatten nicht den Cha⸗ 
Sie ſind im Laufe 
Meinungs aus 


Sitz zu fordern. 
Zuſtimmung gefunden. 
rafte einer diplomatiſchen Stellungnahme. 
eines febr freundſchaftlichen 
tauſches erfolgt. 
Türkiſche Parlamentsvertreler zur Leipziger Meſſe 
Leipzig, 18. Februar. (R.) Wie dem Leipziger Meſſeamt 
amtlich berichtet wird, hat die Nationalverſammlung in Angora 
beſchloſſen, eine Anzahl Abgeordnete zum Studium zur Frühjahrs⸗ 
mefe nach Leipzig zu entſenden. 
Ein neuer franzöſiſcher Generalſtabschefin Marokko. 
Paris, 18. Februar. (R.) Zum Generalſtabschef des franzö⸗ 
ſiſchen Oberkemmandos in Marokko iſt an Stelle des Generals 
Paqu in der Oberſt Helle ernannt worden. 
Ueber die Verhandlungen der franzöfiſchen mit den 
elſäſſiſchen Eiſenbahnern. i 
pe: 18. Februar. Qa Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten hat geſtern abend Kammerausſchuß für Elſaß und 
Lothringen über ſei en mit den elſaß⸗lothringiſchen 


eine 
Eiſenbahnern Bericht erſtattet. Er erklärte, er habe bereits in der 


Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, durch den das Statut 


der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahner auch betreffend ihrer Beſol⸗ 
dung abgeändert werden ſollte. Dieſer Geſetzentwurf jei an 


den Ausſchuß für öffentliche Arbeiten gegangen. ` 


Papanaſtaſie und Condilis verhaftet. 

Paris, 18. Februar (R.) Wie aus Athen gemeldet wird, find 
der frühere Miniſterpräſident Papanaſtaſie, General Condilis und 
zehn andere Offiziere verhaftet worden. 


Botſchafter Paul Beau verstorben. 
Der ehemalige franzöſiſche Votſchafter in Bern, der während 
des Krieges einige Zeit im Amte war, Paul Bean, ift, wie ber 
richtet wird, im Alter von 69 Jahren in Paris geſtorben. 


Chamberlains be WORT: era 
London, 18. ar. (R.) Wie die „Times“ mitteilen, wer⸗ 
den Sir e e . Selby und vier weitere Herren 
des Auswärtigen Amtes am 6. März in Begleitung Chamberlains 
nach Genf reiſen. ; 
Die Lohnbewegung der franzdfiichen Voltbeamten. 
Paris, 18. Februar. Die Lohnbewegung in der Veamtenſchaft 
der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephonverwaltung nimmt größeren 
Umfang an. Nachdem vorgeſtern die amtlichen Angeſtellten ihre 
Forderungen aufgeſtellt hatten, fand geſtern abend eine Verſamm⸗ 
lung des weiblichen Perſonals ſtatt, das mit den männlichen Ange⸗ 
ſtellten in der Bezahlung gleichgeſtellt ſein will. 
Der belgiſche Metallarbeiterſtreik. 
La Louvière. 18. Februar. Die Metallarbeiter deß Zentrums 
haben eben wie die von Charleroi die Vermittlungsvorſchläge des 
Minifterpräfidenten angenommen, Man erwartet, daß die Arbeit 


allgemein kommende Woche wieder aufgenommen wird. 
— Z E 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 
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N 85 Für die vielen Beweiſe wohltuender 
RA Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer 
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Frau Anna Schütz 
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Die Gutsverwaltung. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1. Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1926 


Name 


rere 


Wohnort 6 6 6 „ 


Poftanftalt . 


m... 0.0. „„ „„ „% % 48 900» 


Straße 2 * Ea 


— — 
„„ „% „% „„ „„ „„ „% „ „%% „%7ꝙ 


Zum 1. 4. 1926 wird für ca. 2400 Morgen große 
Rübenwirtſchaft ein engl, nicht unter 25 Jahre alter, 


unverh. Inſpektor geſucht. 


Derſelbe hat nach allgemeiner Anweiſung, unter Ober⸗ 
leitung zu wirtſchaften. Polniſche Sprach 


ledig, der die polniſche Sprache in Wort und Schrift bes 
herrſcht, zum 1. März 1926 geſucht. 


— Voſener Tageblatt. >= 


Soeben erſchienen 
Robert Styra: 


Das polniſche P 


11 


artei⸗ 


weſen und feine Prefe. 


Preis 6.— 21. 


Sofort beſtellen, da große Nachfrage. 
oder dem verlag der hiſtoriſchen Geſellſchaſt Pofen, 


Beftellung bei jeder Buchhandlung 


ul. Iwierzyniecka 1. 


wichtig für jeden Deutſchen ! 
Ein unentbehrlicher Führer durch die polniſche politik der Gegenwart. 


zu günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen. 
(zuletzt von Prof. Ehrenberg, 


dungen der Pflanze zugänglich macht. 


Poznan ul. Mickiewicza 34. 


Wir reparieren 
Schreibmaschinen 


Kontrolikassen 


Arbeitsmarkt 


e Bedingung. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 


Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe von Gehaltsford. zu richten an die 


Sntöverwallung Krusza - Zamkowa, 


poczta Malwy. 


Rechnungs führer 
md Hofbeamter, 


Wegner, Bartlewo, 
p. Kornatowo, pow. Chełmno (Pomorze). 


Kammerdiener, 


a Sf. aut 24 l m de Gesc 5. BL cles 
Geſucht zum 1. April 1926 ate 
Wirtin od. ſelbſtändige 
ute Köchin 
ae ausmãd chen, das nähen und 


plätten kann. 


Frau Selma Lehmann, Rittergut Przyhyszewo, 


pow. Leſzuo (Liffa). 
Zum Antcitt zum 1. märz 1926 ſuche evgl. 


Stubenmädchen. 


Nähen und Glanzplätten verlangt. Zeugn., Lebenslauf ſowie 

Angabe der Gehalts forderungen an 

Frau von Jouanne, Czarnuszka, 
pow. Ploszew (WIkp.), poczta Pleszew II. 


Ofteriere zur Frühjahrsbestellung: 


K A L K (ca 00 3) 


Die Kalkdüngung wird von in- und ausländischen Autoritäten 
Breslau auf der Landw. Woche) sehr 
empfohlen, weil Kalk schwerlösliche Phosphor- und Stickstoffverbin- 


Liefere aueh alle weiteren Kunstdünger, Kohle, Koks. 
Kaufe sämtliche landw. Produkte. 


Dr. Borowiak, Produkty rolne, 


Paginiermaschinen 


B ü ro -Maschinen iler Ar. 


Drukarnia Concordia il 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Zum 1. April wird für 
400 Morgen große Landwirt⸗ 
ſchaft, zur Unterſtützun 
Beſitzers, junger poln. ſprech. 


bei Familienanſchluß geſucht. 
und Angab. d. 


3504 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Telephon 6181. 


Ihre 


sowie 


Wir suchen 


einen zuverl. Herrn, 
für dessen Wohnort 
mit größerem Umkreis 
sofort eine Filiale 
errichtet wird. Beruf 
und Wohnort einerlei. 
Dauernd. Einkommen 
von 700,— Złoty 
monatlich Bewerber 
hätte unter Leitung der 
Direktion die Filiale zu 
führen (kein Laden). 
Gegenwärtiger Beruf 
kann beibehalten wer- 
den. Bewerbung unter 
8 an 1 
goneja Reklamy,  Pomad, Aieje 
Marcinkowskiego 11. 


des 


Beamter 


Lebenslauf, Beugnisabichr. 


ehaltsforb. u. 


Tüchtiges, ehrliches 


Mädchen 


gut empfohlen, ſelbſtändig, in mittl. Jahren, der polniſchen und | von 16—20 Jahren bei gutem 
Lohn für game Landiwirtihaft 


1 asc geg . Bi oh 26 
n. Deut eſucht. Ge . u. 
3495 a. a Gſchſt. d. Bl. erb. 


— Da nl 


DWictihaftsaffiftent, 

25 Jahre alt, mit 7 jähriger 
Praxis, der deulſchen u. poln. 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht per 1. 4. 26, 
evtl. auch ſpäter Stellung als 
ſolcher. Gefl. Ang. u. 3519 

Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


an die 
Aelterer Schmiedege- 
elle, ledig, ſucht, am I. in 
leinſtadt oder auf d. Lande, 
Stellung, auf gleich od. ſpäter. 
Angeb. unt. 3517 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Spielplan des 


Donnerstag. den 18. 2.: 
Freitag, den 19. 2.: 
Sonnabend, den 20. 2.: 
Sonntag. 


„Teatr Wiel“. 


„Berikola.“ Premiere. 
„Aida.“ Ermäßigte 
„Eros und Pſyche. 
den 21. 2., nachm. 3 Uhr: „Hänſel und 
Gretel.“ Ermäßigte Preiſe. 


Preiſe. 


Sonntag, den 21. 2., abends 7% Uhr: „Perikola.“ 
Schneiderin SSSce ss 
empfiehlt ſich für Kleider, Wäſche f ie 
u. Ausbeſſern zu kleinem Preis | x Möbel 
auch aufs Land. Gefl Off. u. W für jeden 
3480 a. d. Geihätisit. d. BI | Y Ges Anak 
3 w 
zur Frühjahts- 4 in jedem ; 
Pflanzung und „SH. 5 
bei sauberster 
Ausſaat | |} Ausführung $ 
A Bluz fertigt ' 
1 Samen ben f get. Ser. |® 
2 = men t. 15 1 10. Qutsche 
3 Obſtbäume i Somin. È Grodzisk-?oznahn 3 A 
= Beerenobi . Bae | Aa en 
2 Rojen in er und IDDIAHELEEee 
= u * ENTE SE TELI T 
i z i kirche. is 

S Stunden ee A g — 
& Gladiolen, Dahlien] Dana 400. — Diens 


en neueſten Sorten 
empfiehlt 


ärtnerei Gartmann, 
allreuommiertes Geſchäft 


am Platze, 
Poznań, Górna Wilda 92. 


Großes fonniges Bor- 
derzimmer per fofort 
vermieten (jep Eingang). du 
erfr. Bunzel, Poznań, ul. 
Grunwaldzka 25. 


2 eleg. möbl, Zimmer 
u vermieten. Pollmann, 

ozuañ, ulica Fredey 12, 
3 Eig. Jahrſtuhl. 


Suche wegen Pachtabgabe größere Pachtung 
fiel — für bald. 
10000 Dollar für foforf ee Reſt ſpäter. 


oder even 
Gefl. Angebote unt. 352 


Ca. — 000 1 jähr. Kiefern, Sämlinge, 


„ 60000 2 „„ Fichten, 
„ 50000 2 „Gemeine Eſchen, , 
„ 30000 1 „ Umas montana, 


Preiſe auf Anfrage. 


Foritverwaltung Jablonna 


gibt ab. 


b. Bojanowo, pow. Leſzuo. 
Ein verheirateter füchliger 


Maſchinenmeiſter 


der das Maſchinenſchloſſerhandwerk erlernt hat und auch die 
Führung des Dampfpfluges übernimmt z. 1. April 26 geiuchk 


Herrschaft Brody, pow. Nowy Tomyśl. 
Lediger Dominialgüriner, 


der mitarbeitet, für Obft- und Gemüſegarten in der NN 
geſucht. $ 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blatte? 


Poſens, zu ſofort 
Offerten unter R. 3469 


Sekretärin 


gewandt in der landw. Buch ⸗ 

hrung, der poln. u. deutſch. 
Sprache vollſtändig mächtig. 
auch der N aa: ſucht 
um 1. März oder ſpäter ent⸗ 
8 Stellung. 

Gefl. Angeb. unter 3521 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Fräulein, welches etl. J. im 
Aaſſenweſen gearb. ha auch 


in Schneiderei und Haus- 


halt bewandert ift, ſucht paf- 
ſende Stellung. 
Gefl. Angeb. u. J. S. 3455 


tag, 6: Paſſionsgd. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. 
olnica. 
Freitag, nachm 5 ½ Uhr, 
Sonnabend, morgens 7½ Uhr, 
Sonnabend, vorm. 10 Uhr, 
Sonnabend, nachm 5 Uhr, 
mit Schriſterklärung. 
Sabbathausgang 6 Uhr 5 Min. 
Werktagsandacht: 
morgens 7 Uhr mit anſchl⸗ 
Lehrvortrag. 
nachm. 5¼ Uhr. 
Sonntag, abends 5 Uhr 
(7 Adar) mit Vortrag. 
Donnerstag (Taanith 1 5 
morgens 6%, Uhr, Faſten 
ende 6 Uhr 6 Minuten. 
Synagoge B. 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
lica Dominikańska. 
Sonnabend, nachm. 4%, Uhr 
Minda. 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb 


chlen. 


99 


2 


” 


Aelterer Gärtnergenilf 
ledig, ſucht in Guis- od. Hal 
delsgärtnerei auf gleich ode! 
ſpäter Stellung. Angeb. e. 
3517 a. d. Geſchſt. d. Bl. er 


Guts ſekretärin, 


polnisch und deutſch sprechend, 
perf. in wirtſchaftlicher Buch 
führung Krankenkaſſen⸗ u. Gu, 
vorſtandsſachen, ſucht ster 
lung per 15. 3. oder päte 

Gefl. Off. unt. 3506 a. ý 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes en 


Verkäuferin 


í 
ſucht Stellung, gleich welche 
Branche, gute Zeugniſſe va; 
handen. Angebote unter P 


3350 a. d. Geſchäftsſtelle “ 


g 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. Bl. erbeten. 


Müllergeſelle, 


in Dampf-, Waffer- und Windmühlen gearbeitet, leb: 
vom Militär entlaffen, ſucht Vertrauensſtelluug, 9° 

gleich wo, da auch mit ſämtlichen Büroarbeiten veùr" 
Gefl. Offerten unter 3474 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erbet" 


Tüchtige Stütze, 
Landhaushalt und 


Rsm im Stadt⸗ und 
gewandt im Nähen 


ſucht Stellung 


zum 1. 4. 1926. Zeugniſſe vorhanden. Offerten unter 
3490 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


präſident Skrzynski und nahm im Hauptſchiff Platz. 


Hinter dem Sarge ſchritten 


tärabteilungen ſchloſſen den Zug, 


u 


] 


f lich ſich nur gar zu bald das Übel wieder ein, und 


N in recht narrenhaften Berlieibungen in den Stra 


j 


“ 
EN 


Freitag, 19. 


125 nad dor dem ſogenannten Aſchermittwoch. 
Biel 


Fehruar 1926. 


WESTERN AT SEEN. SITOU 


Aus Stadt und Land, 
Poſen, den 18. Februar. 
Die Trauerfeier im Poſener Dome 
und die Ueberführung. 


Die geſtrige Überführung des Kardinal⸗Erzbiſchofe 


bor geſtaltete ſich zu einer machtvollen Kundgebung 


RN. Teilnahme an den Begräbnisfeierlichkeiten ihre heiligſten Gefühle 
kundtat, die der Verſtorbene auch vollauf verdiente. 


Zur Feier 
waren die höchſten weltlichen und geiſtlichen Würdenträger aus 
Warſchau eingetroffen. Geſtern morgen trafen der Miniſterpräſi⸗ 
dent Graf Skrzyaski mit den Miniſtern Staniskaw 
Grabski und Stefan Piechocki, dem General Dupont, 
dem Senatsmarſchall v. Trampezysski und dem Fürſten 
Czartoryski ein. In den Morgenſtunden wurden im Dom 
Meſſen gelefen; um 9 Uhr hielt der Metropolit Szeptycki am 
Be eine weitere Meſſe. Seit 10 Uhr morgens hielten 
ſigiere hieſiger Regimenter an der Bahre die Ehrenwache. Um 
10 Uhr vormittags begannen die eigentlichen ; 
Trauerfeierlichkeiten im Dom. 

Auf dem Domplatz und den anliegenden Straßen verſam⸗ 
melten ſich die Vereinigungen und Organiſationen, die am Be⸗ 
Um 10 Uhr erſchien im Dom Miniſter⸗ 
Es 
folgten ihm die Miniſter Grabs ki und Piechocki, der Ses 
natsmarſchall v. Trampezynski, General Dupont, der Woje- 
wode Graf Bnins ki, dann der Chef der Zivilkanzlei des Staats⸗ 
bräſidenten, Lene, General Sosnkowski mit anderen Gene⸗ 
ralen, die Stadtpräſidenten von Poſen und Warſchau, die einge⸗ 
troffenen Senatoren und Abgeordneten, der Rektor und die 
Dekane der Univerſität in ihren Togen und andere Perſönlich⸗ 
keiten. Eine beſondere Loge war dem päpſtlichen Nuntius Laurt, 
dem Metropoliten Sgeptyeki und anderen Kirchenvertretern 
beſtimmt. Der Kardinal Kakowski nahm als Zelebrant der 
Jeierlichleiten auf dem erzbiſchöflichen Thronſtuhl vor dem Haupt⸗ 
altar Platz. 

Die Feier begann mit Geſängen des Domchors unter der 
beitung des Profeſſors Gieburowski. 
Die Überführung nach dem Bahnhofe. 

Um 12 Uhr 40 ſetzte ſich der Begräbniszug in Bewegung. 
Zunächſt Ulanen, dann Infanterie in Gelmen, Studenten und 
Schüler, und hinter der Jugend ſchritten die verſchiedenen Orga⸗ 
niſationen mit Fahnen und Kränzen. Mehrere Kapellen führ 


„adle 
kerung aus Stadt und Land, die durch ihre ungeheuer zahlreiche 
gräbniszug teilnahmen. 


` 


die einzelnen Gruppen des Zuges an. Die letzte Gruppe wurde 
durch Nonnen und Mönche gebildet, die zu beiden Seiten ſchritten. 
Dann kam die Geiſtkichkeit in ihren einzelnen Abſtufungen, mit 
dem Kardinal Kakowski an der Spitze. Der Metropolit 
Szeptyeki konnte aus Geſundheitsrückſichten nicht teilnehmen. 
Vor dem Leichenwagen trug man die Auszeichnungen des Primas 
und auf einem einfachen Leichenwagen kam dann der eichene Sarg. 
) i i die Familie, die Vertreter der Regie- 
rung, des Sejm und Senats, der oberſten Militärbehörden, der 
Vertreter des franzöſiſchen Heeres, General Dupont, uſw. Mili⸗ 
a über dem während der Über⸗ 
führung Flugzeuge kreuzten. Um 3%. Uhr ſetzte fih der Sonder⸗ 
zug ped 8 in Bewegung. 
0 ierlichkeiten in Poſen fe heute in Gneſen die Bei⸗ 
ſetzung des Erzbiſchofs im n 
dent Wojciechows ki eingetroffen it. 


au der ber Staatsprã- 


Die öſterliche Faſtenzeit. 8 

Unter Faſtenzeit verſteht man die 40tägigen Faſten vo 
Oſtern. 1 Sa nach henebi man den Dienstag abend, 
der dem Aſchermittwoch, als dem Anfang der großen viertzig⸗ 
gigen Faſten vorhergeht. Man irrt wohl nicht, wenn man den Ur⸗ 
ſprung dieſer Zeit, der Faſtnacht, im Heidentum ſucht und fie von 


den ee Bacchanalien herleitet. Bacchus, der Spender 
des Weines, wurde hochgehalten. Ihm zu Ehren und Dank wurde 
um Monat Januar ein Tag fröhlich und feſtlich zugebracht; man 


bekränzte ſich mit Epheu, man ſa ſpielte und tanzte und trieb 
ſich in fröhlichen Kreiſen herum. Yen dies urſprünglich arm- 
ie und fröhliche Feſt artete im Laufe der Zeit in ein wahres 
i chandfeſt aus, denn es wurde alle igkeit vergeſſen, aller An⸗ 
fiand, alle Zucht und Ehrbarkeit beiſeite gelegt, beſonders in Rom, 
. oft, von aller Kleidung bloß oder in poſſenhafte Mummereien 
; rſteckt, Männer und Weiber ſich untereinander 1 und ſich, 
cunten von Wein, der größten und zügelloſeſten Üppigkeit unter 
di Klange der Muſik überließen. Mit Kraft und Nachdruck pre⸗ 
waten die chriſtlichen ar Si gegen diefe Schändlichkeiten. Streng 
wur die Zucht in den chriſtlichen Gemeinden. Wer teilnahm an 
gend einem heidniſchen Feſte, wurde aus der p ME Aa Kirchen⸗ 
gemeinde ausgeſchloſſen und erſt nach harten Prüfungen wieder 
aufgenommen. Da fih nun das Chriſtentum immer mehr ver⸗ 
bkeitete, jo verdrängte es auch immer mehr die heidniſchen Feſte 
zd Gebräuche und fo auch die Bachanalien. Aber leider 
rte mehr als an de chriſtlichen Rom. Di riftlichen 3 — 
tie mehr als an dem nun ichen Rom. e ri n Römer 
wünſchten ſich die Bacchanalien zurück, um noch einmal vor den 
großen 40 tägigen Faſten recht luſtig zu leben. Man verlegte. fie 
aher aus dem Monat Januar in den Monat 1 et 5 
in t 
chen dem Dienstag und Mittwoch die Faſten eintraten, fo ere 
Melt dies Fejt den Namen Faſt mahl. ging in . 
en umher, 
wärmte und tanzte, hielt große ge bis zum frühen Morgen 
Fromme Männer eiferten zwar ſtark gegen dieſen Uni 
aber es half wenig. Dieſer Faſtnachtstrubel, der nun 
fenan wurde, verbreitete fih auch andere Länder und 
; 1 bis auf den heutigen Tag erhalten. In Rom, Genedig, Süd⸗ 
ütſchland und beſonders am Rhein find die „Karneval“⸗Luſtbar⸗ 
eiten überaus glänzend. Der Aſchermittwoch, der erſte Tag auf 
Faſtnacht und der 0 der 40 tägigen Faſten — fällt immer 
Nach Eſtomihi. Man leitet feine Benennung von Aſche her, weil 
in der abendländiſchen Kirche alle Büßenden oder die 1 verſün⸗ 
Sg hatlen, an dieſem Tage vor der Kirchentür erſcheinen und 
de anhaben mußten, wo dann der Prieſter eine Buße auferlegte, 
ihr Haupt mit Aſche beſtreute, es mit einem groben Tuch bedeckte 
und fie fortſchickte. Am grünen Donnerstag mußten fie wieder⸗ 
Omien, wo fie dann als verföhnt aufgenommen wurden. Diejer 
Ledanke dam erſt im 6. Jahrhundert auf. Der Papit Gregor 
der Grohe führte ihn ein. Er verordnete, daß, um die Zahl 40 


S = 
= 


vollzumach i ü mi ittwoch be 

6 hen, die Bußübungen mit dem Mittwoch anheben und 

Piefer Tag befonders mit dieſem äußeren Zeichen der Buße feiers 
begangen werden ſollte. Was der Biſchof von Rom anfangs 


a für feinen Sprengel verordnete, wurde ſpäter für die geſamte katho⸗ 


ſſcche Kirche Geſetz. 


5 Wieder ein Nordlicht in Ausſicht? 

Ein Nordlicht von ungewöhnlicher Stärke hat bekanntlich am 
r Vantar, in Skandinavien am Abendhimmel ein Schauſpiel 
(geboten, deſſen Strahlenglanz bei allen Beobachtern einen uns 
auslöſchlichen Eindruck hinterließ. Die Lichterſcheinung war weit⸗ 
ie ſichlbar und konnte auch bei uns in Polen wahrgenommen 
r Verden, Es beſteht nun die Möglichkeit, daß dieſes in unferen 


Minh, 


Auf Geldbeträge. 


Voſener Tageblatt. 


Gegenden ziemlich ſeltene Phänomen ſich nach drei bis vier Wochen 
wiederholt. Intereſſenten ſei daher geraten, etwa von Mitte 
der dritten Februarwoche an dem Nordhimmel in den 
Abendſtunden ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die prachtvolle 
Lichterſcheinung ſteht nämlich offenbar im Zuſammenhang mit 
jenen dunklen Flecken, die in der letzten Januarwoche auf der 
Sonnenſcheibe ſichtbar waren. Der größte dieſer Sonnenflecken 
nahm den dreihundertſten Teil der Sonnenſcheibe ein und mag 
einen Durchmeſſer von rund 100 000 Kilometern gehabt haben. 
Er konnte ſogar ohne Fernrohr geſehen werden und ſoll nach den 
Beobachtungen engliſcher Sternwarten einer der größten Flecken 
ſein, die ſich in den letzten fünfzig Jahren auf der Sonne gegeigt 
haben. Da nun die Sonne in nahezu vier Wochen eine Drehung 
um ihre Rotationsachſe ausführt, ſo werden vermutlich auch die 
Sonnenflecken, wenn ſie inzwiſchen nicht große Ortsveränderungen 
erlitten haben, nach Verlauf einer Umdrehung wieder erſcheinen 
und ihren Nordlicht erzeugenden Einfluß auf die Erde ausüben. 


x Die Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklärungen. Die hie⸗ 
ige Fin anzkammer fendet uns in der Angelegenheit 
der Einkommenſteuer für das Steuerjahr 1926 eine Be⸗ 
kanntmachung, in der es heißt: Die Friſt zur Abgabe der 
Ginkommenserklärungen für die Veranlagung der 
diesjährigen Einkommenſteuer läuft für phyſiſche Perſonen 
und vakuierende Erbſchaften am 1. März, für juri⸗ 
ſtiſche Perſonen am 1. Mai d. Is. ab. — Nach dieſer amt- 
lichen Mitteilung trifft demnach die Mitteilung in Nr. 88 des 
„Bof: Tagebl.“ (Mittwochausgabe), nach der der Termin für die 
Abgabe der Einkommenſteuer⸗Erklärungen generell auf den 
1. Mai d. Is. verſchoben ſein ſoll, nicht zu; er gilt nur für die 
Steuererklärungen juriſtiſcher Perſonen. Im übrigen iſt noch 
darauf hinzuweiſen, daß die Formulare zur Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Erklärung jetzt beim Finanzamt zu haben find. 

x Schont die Palmkätzchen! Mit tiefem Vedauern ſieht der 
Naturfreund, daß jetzt ſchon wieder manche Weidenſtöcke durch Ab⸗ 
reißen der Palmkätzchen aufs Schändlichſte zugerichtet ſind. So⸗ 
viel bekannt, find die Weiden unter geſetzlichen Schuß geſtellt, und 
es ift verdienſtvoll, wenn von Amts- und Schulſtuben aus das 
Nötig getan wird. Die Palmkätzchen ſind aber nicht nur ein her⸗ 
ziger Frühlingsſchmuck, ſondern ſie bieten auch den Bienen den 
für die Ernährung der Brut unentbehrlichen Blütenſtaub dar. Die 
Weiden ſind alſo für die Entwicklung der Bienenvölker höchſt 
wichtig. Es wird gewöhnlich zu wenig gewürdigt, welchen Nutzen 
die Bienen der Landwirtſchaft und Gärtnerei durch die Beſtäubung 
der Obſtbäume, Beerenſträucher uſw. gewähren. Viele Bienen, 
viel Fruchtanſatz. Darum reißt keine Weidenblüten ab! 

x Die Kartoffelfäule tritt, wie allgemein getlagt wird, dleſen 
Winker beſonders ſtark auf. Es ift dies wohl hauptſächlich darau: 
zurückzuführen, daß die Kartoffelernte im Herbſt ſtark unter der Näſſe 
zu leiden hatte. Um ein Verderben größerer Mengen dieſes ſo wichtigen 
Volksnahrungsmittels zu verhindern, kann nur empfohlen werden, die 


Arbeit des Ausleſens nicht zu ſcheuen und jede, wenn auch nur wenig 


egriffene Kartoffel ſofort aus dem Keller zu entfernen. Auch iſt es 
n Is der Keller bei dem jetzt verhältnismäßig 
warmen Wetter einer gründlichen Durchlüftung unterzogen wird. Ein 
allzu warmer, dunkler Keller begünſtigt das Keimen der Kartoffeln 
durch das ihnen die beſten Kräfte entzogen werden. 

x Ein trauriges Kapitel in der Geſchichte der Großſtädte, ſo 
auch Poſens. bilden die zahlreichen Kindes morde, über die fortgeſetzt 
berichtet werden muß. So wurde auch geſtern wieder, und zwar 
nachmittags 3 Uhr auf einem Gemüllabladeplatze in der Nähe des 
Bahnhofs Lazarus, die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen 


Geschlechts gefunden. Die polizeilichen Nachforſchungen nach der 


Mutter find im Gange. 12 Kal 
& Diebftähle. Die Bodendiebftähle mehren fih wieder in ere 
ſchreckender Weiſe; fo ift auch heute wieder über zwei derartige Dieb- 
ſtähle zu berichten. Es wurden vom Boden des Hauſes Schwetzer⸗ 
ſtraße 15 Damenhemden und Bettbezüge, gez. P. D. im Werte von 
220 zł und vom Boden des Hauſes ul. Franciſzka Ratafczaka 36 
(fr. Ritterſtr.) Kinderwäſcheſtücke im Werte von 200 zt geſtohlen. 
Ferner wurden aus einer Wohnung Odſkok 3 (fr. Zentralſtr.) Ders 
chiedene Kleider und Bluſen im Werte von 150 zł geſtohlen. 

X Vom Warthehochwaſſer. Heute, Donnerstag, früh betrug der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2,26 Meier, gegen + 2,28 Meter 
Mittwoch früh. ; , 5 

X Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei regne- 
riſchem Wetter vier Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


reitag, den 19. 2. Verein deutſcher Sänger, Uebungsſtunde. 
onntag, den 21. 2. Im Evang. Vereinshaus, Gaukonzert. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 

Vom 21. bis 28. Februar. | 

Sonntag, 8 Uhr Beichtgelegenbeit; 9 Uhr Predigt und Amt; 

43 Uhr Kreuzwegandacht und Segen. — An den Wochentagen fällt 

bis Freitag hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus. — Montag, abends 

7 ub Geſellenverein. — Mittwoch, Freitag und Sonnabend ſind 

Quatembertage, ſomit gebotene Faſt⸗ und Abſtinenztage. — Sonn⸗ 
abend, 5 Uhr Beichtgelegenheit. ; 


— — lpöu— 

* Briefen, 15. Februar. In der letzten Zeit treibt im ejoa 
Kreife ein Schwindler, ein „Amerikaner“, fein Unweſen, 
angeblich ein Franz Laskowski, der fih aber dieſen Namen 
wohl beigelegt hat. Der „Amerikaner“ kommt in die Dörfer und 
erzählt, daß er ein Gut kaufen wolle; leider habe er nur große 
Dollarſcheine bei ſich, die er nicht eingewechſelt bekomme. 


Nimmerwiederſehen, 


oglei 
„JLeichtgläubige fallen auf dieſen Sch 7 und leihen ihm 


Darauf berſchwindet er au 
um anderswo ſein Glück zu verſuchen. ö 
* Bromberg, 17. Februar. Auf der Strecke Bromberg — Thorn, 
in der Nähe von Bleichfelde wurde vorgeſtern die Frau des Flei⸗ 
ſchers Herzberg, Danzigerſtraße 116, in bewußtloſem Zuſtande 
aufgefunden. Frau Herzberg war vormittags von Hauſe wegge⸗ 
angen und ift wahrſchemlich unter den Eiſenbahnzug geraten. N re 
erletzungen waren ſo ſchwerer Natur — ein Bein war ihr abge⸗ 
jahren, das zweite ſchwer gequetſcht — daß die Frau inzwiſchen 
geſtorben ih . i i 
* Jordanowo, 15. Februar) Leim Überſchreiten des Sees am 
11. d. Mta. durch den an der hieſigen Schule angeftellten Lehrer 
Kaczmarek brach plötzlich, als K. ungefähr in der Mitte des 


Sees angelangt war, das Eis unter feinen Füßen, und K. ber ⸗ 


ſank in den Fluten. Dies bemerkte ein in einer Entfernung 
bon etwa 150 Metern arbeitender Fiſcher namens Jef Szegecho⸗ 
wicz, der dem Bedrängten ſofort zu Hilfe eilte, und dem es dann 
auch ſchließlich gelang, den Verunglückten aus dem Waſſer zu 
iehen. 
; S. Kolmar, 17. Februar. Den Bemühungen der Polizei ift es 
gelungen, den Täter zu ermitteln, der beim Beſitzer Krauſe 
in Studzin vor einiger Zelt einige Schweine durch Eins 
bruch geſtohlen hat, und auf deſſen Rechnung wahrſcheinlich auch 
weitere in demielben Ort verübte Einbrüche kommen. Es handelt 
ſich um einen Kongreßvolen. 

* Krytoſchin, 17. Februar. Ein, 
glück ereignete fid, der „Krot. Ztg.“ zufolge, am Sonntag in 
der Kaſerne Kosciuſzko. Während der Abweſenheit der Eltern 


Ein folgenſchweres un⸗ 


Beilage zu Nr. 40, 


berjuchte der etwa 6jährige Sohn des Offizierſtellbertreters O. für 
ſein jüngeres Schweſterchen Milch zu wärmen. Da das Feuer 
im Ofen nicht recht brennen wollte, goß das nichtsahnende Kind 
aus einer Kanne Petroleum in die Flamme. Im Augenblick ex⸗ 
plodierte die Kanne, und eine Stichflamme hüllte das etwa gwei- 
jährige Kind, das am Ofen ſtand, in Flammen. Herbeieilende 
Perſonen ſuchten die Flammen zu erſticken. Das arme Weſen 
hatte aber bereits derartige ſchwere Wunden erlitten, daß es am 
nächſten Tage ſtarb. 

* Neutomiſchel, 16. Februar. Ein hieſiger Kaufmann wurde. 
wie die hieſige „Kreisztg.“ berichtet, in den letzten Tagen der ver⸗ 
gangenen Woche von einem ſchweren Unglück betroffen. Der 
Mann trug einen geladenen Revolver in der Taſche, der angeblich 
durch Löſung der Sicherung ſich entlud. Die Kugel drang ihm in 
das Bein, jo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Das 
Geſchoß konnte nicht gefunden werden, ſo daß es vielleicht im 
Knochen ſtecken geblieben iſt und erſt durch eine Operation entfernt 
werden muß. 

* Thorn. 17. Februar. Von hier wird der „Deutſch. Rundſch.“ 
berichtet, daß bei der Verfolgung von Banditen durch Kriminal⸗ 
beamte einer der letzteren von den Banditen erf Hoffer fein 
ſoll, während der zweite ſchwer verletzt wurde. Die verfolgten Ban, 
diten ergriffen die Flucht. 

* Weißenhöhe, 15. Februar. Hier hat ſich in der Familie des 
Fleiſchermeiſters Krüger ein ſchreckliches Unglück zuge 
tragen. Das 2½ jährige Söhnchen des K. fiel in eine Wanne mit 
heißem Waſſer und verbrühte derart, daß nach einigen Tagen 
der Tod eintrat. 

* Wirſitz, 18. Februar. Geſtern abend drangen zwei mas 
fierte Räuber in das Grundſtück der Mühlenbeſitzerin Pau⸗ 
line Frey in Stare Miynowo, Kreis Wirſitz, ein, bedrohten bie 
a ya mit Meſſern und raubten außer burem Gelde Wäſch⸗ 
und Kleidungsſtücke im Geſamtwert von 1500 z}. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 17. Februar. Ein Monſtre 8 ipielte 
fih am Dienstag vor der Strafkammer ab. n An 7257 
waren beſchuldigt, eine Reihe ſchwerer Einbruchsdiebſtähle 
gemein] lich verübt zu haben. Es find dies: Felix Zalewski, 
Arbeiter; Siegmund Biskup, Schneider aus Podgorz bei Krakau; 
Joſef Skajda, Arbeiter von 
aus Natel, und deffen Ehefrau Marja; Ludwika Wojfciechowska, 
Eigentümerin aus Nakel; Stanislawa Klatt, Arbeiterin aus 
Nakel; Viktor Kowalski, Chauffeur aus Natel; Marja Pierzycska, 
ohne Beruf, aus Nakel. Die de überfiel im Auguſt 55 Sep⸗ 
tember v. Is. ap de in den Kreiſen Schubin und Wongro⸗ 
witz des Nachts die hnräume der friedlichen Landb 

Die Beweisaufnahme ergab insgeſamt ſieben ſchwere 
wobei ſich der Angeklagte Zalewski als Bandenführer i 
Das Gericht fällte folgendes Urteil: Zalewski 6% wre z 
fängnis und 5 Jahre Ehrverluſt; Biskup 11% Jahre Gefängnis 
und 5 Jahre Ehrberluſt; Staniſzewski 1 Jahr 9 ate 
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt; Wojciechows ka wegen 
Hehlerei 3 Monate Gefängnis (durch die Unterſüchungshaſt bere 
büßt). Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Thorn, 17. Februar. Wegen Beleidigung des Staats 
anwalts in Thorn, des Oberſten Richters am Kreisgericht 
in Briefen und des Rechtsanwalts Jedrkiewicz in Briefen 
durch einen Artikel in der f. Zt. beſchlagnahmten Ausgabe 
Senſationsblattes „Kurſer Pomorski“ wurde der 24jährige verant⸗ 
wortliche Redakteur Lukaſzewiez zu zehn Monaten Ge. 
fängnis verurteilt. Der Chefredakteur dieſes Blattes, Szewezynskt, 
wurde vor kurzer Zeit nach der Tſchechoflowakei ausgewieſen. 


— — — a f 
Wellervorausſage für Freitag, 19. Februar. 


= Berlin, 18. Februar. Etwas kühler, wechſelnd bewölkt, mir 
abnehmender Niederſchlagsneigung. , DR 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Austünfte werden uuſeren Befern g Einſendung ber Bezugsquittung unentgeltkich 

aber ohne Gewa teilt. b É? in Freimarte zur 

eee lende ee M i 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 


Für verſchiedene Leſer unſeres Blattes. Wir machen Sie 
darauf aufmerkſam, daß die „Illuſtrierte Beilage“ feit dem 1. Januar 
d. 38. nur alle 14 Tage dem „Bof. Tagebl.“ beigelegt wird. 

A. J. in M. Es kommt ganz darauf an, in welcher Baluta die 
200 W. ausgeſetzt waren, ob in polniſcher oder deutſcher Mark. Nach 
polniſcher Mark entſprechen die 200 M. heute 26.26 zt, nach deutſcher 
47.62 El. Ste haben demnach unter allen Umſtänden bei dem Bere 
gleich ein glänzendes Geſchäft gemacht. 

Fran G. P. in W. Sie verkennen den Zweck des Briefkaſtens, 
wenn Ste annehmen, daß er dazu da ift, den Verkauf von Seradella 


zu vermitteln. Dazu müſſen Sie ſich ſchon des Anzelgenteils bedienen. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 19. Februar. 
„Berlin, 505 Meier. Abends 9 Uhr: Das obligate Inſtrument. 
Abends 9—10 Uhr: eres. 

Dortmund 283 Meter. Abends 8,45 Uhr: Kammermufikabend 
des Dortmunder Trios. 
Königsberg. 463 Meter. Abends 8,10 Uhr: „Undine von Lots 


ging raphael 
Stuttgart, 446 Meter. Abends 8 Uhr: Symphoniekonzert. 


RNundfunkprogramm für Sonnabend, 20. Februar. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8 Uhr: „Lucia von Lammermoor? 
(Sendeſpiel), Abends 10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau. 418 Meter. Abends 8.15 Uhr: Symphoniekonzert. 
Königsberg. 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Rezitationsabend 
Edith Herrnſtabt⸗Oettlingen. i 
fahrt“. 
Stuttgart 446 Meter. Abends 8 Uhr: V. Kammermuſikabend. 


Büchertiſch. 


— Den roten Teufel und das kleine Mädchen zeigt das Titel ⸗ 


blatt von Nr. 7 der „ nd“, die als ingsheft erſchienen iſt. 
r Juge ie als Faſchingshef Ja 5 2 


beiſten dem Blatte „Völkerbunds⸗Maskenball', das 
beiſteuerte, ſchuf den \ umo 

r. Heubner. Vom Prolog, dem Gang zum Leihhaus, durchs 
Sarderobenfegefeuer gelangen wir zum Himmel, den von jubeln⸗ 
der Stimmung und N erfüllten Feſten und an luſtigen 
Epiſoden vorbei zum Nachſpiel: Loin du bal. Ein humordolles 
5 Faſchingsfibel, verſah Beda Hafen mit witzigen Verſen. 
aunige 
Faſchingstreiben. 


Neubeſtellungen 


auf das N 


Poſener Tageblatt 


für den Monat Mürz 
find bei den Poſtanſtalten direkt bis zum 25. d. Mis. 
zu bewirken. Die Briefträger kommen nicht ins Haus, 
um Beſtellungen anzunehmen. 


hier; Ludwig Staniſzewski, Arbeiter 


N ünſter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: „Der Nofe Pilger 


famten Bilderteil des humorvollen Heftes 


Beiträge in Vers und Proſa ſchildern das fröhliche 
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4 Handelsnachrichten. 
Auf den polnischen Holzmärkten ist der zu Anfang des Winters 
durch den Ziotysturz angeregten Belebung eine fast allgemeine 
Stagnation gefolgt. Wie uns von den verschiedensten Plätzen ge- 
meldet wird, ist in den letzten Wochen namentlich die Nachfrage 
nach Schnittholz auf ein Minimum gesunken, Infolge der ungün- 
stigen Lage im polnischen Baugewerbe haben sich auf den Lager- 
plätzen und bei den Sägewerken große Mengen von Zimmermanns- 
und Tischlerbreitern, zu großem Teil sogar noch von der vorherigen 
Kampagne angesammelt. Die Industriellen und Holzhändler 
möchten gerne unter bedeutenden Preisnachlässen und selbst unter 
dem Gestehungspreis verkaufen, um nur das nötigste Betriebs- 
Kapital wieder hereinzubekommen. Der inlandskonsum rührt sich 
jedoch nicht. Auch die Landwirtschaft hat aus Bargeldmangel jeg- 
liehe Bauarbeiten einstellen müssen. Charakteristisch für die Ver- 
hältnisse auf dem polnischen Holzmarkt ist die Tatsache, daß an 
der Bromberger Holzbörse während der bisherigen Winterwochen 
nur zwei unbedeutende Transaktionen vorgenommen wurden. Diese 
schlechte Konjunktur für Schnittholz übt natürlich auch ihre Rück- 
wirkung auf den Handel mit unbearbeitetem Material aus, da nie- 
mand das’ Risiko übernehmen möchte, größere Mengen von Roh- 
material aufzustapeln. Sehr ungünstig beeinflußt wurde der Holz- 
export durch die mit Wirkung, vom 1. Januar erfolgte Aufhebung 
der Frachtvergütung (sog. Tarif-Refaktionen), die bis dahin in Höhe 
von 10—15 Prozent der im Laufe des Jahres bezahlten Transport- 
kosten gewährt worden ist, wenn der Nachweis eines gewissen Mini- 
mums exportierter Holzmaterialien erbracht war. Das Warschauer 
‚Eisenbahnministerium hat — zur Entrüstung der beteiligten Kreise 
diese Maßnahme damit begründet, daß die Lage der Holzexporteure 
angesichts der gestiegenen Preise und Gewinne bedeutend besser 
sei als die anderer Ausfuhrinteressenten. 

Von Exporthölzern erfreuen sich der besten Nachfrage Erd- 
klötze in Eiche, Kiefer, Erle und Esche sowie Espenholz für die 
Streichholzfabrikation. Der Export von Langholz wird durch die 
Ausfuhrzölle ganz außerordentlich erschwert. Interesse findet auch 
Sägematerial in Kiefer und Fichte, jedoch nur in den üblichen 
englischen Abmessungen. Die Preise für Eisenbalinschwellen schwan- 
ken vorläufig, da noch keine authentischen Nachrichten über die 
Höhe der Aufträge der polnischen Eisenbahnverwaltung zungen 
Von geradezu lebenswichtiger Bedeutung für die künftige Ent- 
wicklung des Holzexports aus den polnischen Ostprovinzen ist die 
‚bereits mitgeteilt Freigabe des Memelstromes durch die litauische 
Regierung für die Beförderung von Transitholz aus allen Anliege- 
staaten durch Flößen oder auf Boydacks. Offenbar in Voraussicht 
dieser Maßnahme hat die Memeler Holztirma Nathan Naftal mit der 
Direktion der Biatowieszer Forsten einen Abschluß über 10000 
Festmeter Zelluloseholz (Fichte) zum Preise von 2.06 Dollar je Fest- 
meter gemacht. Die Anzahlung betrug 300 000 Zloty. Der Rest soll 
in monatlichen Raten zu 100000 Złoty getilgt werden. Die Aus- 
beutung muß bis September beendet sein. In diesem Zusammenhang 
muß auch eine riesenhafte Transaktion erwähnt werden, durch 
welche die sog. Miklaszewski-Herrschaft, die früher dem Fürsten 
Wittgenstein und zuletzt der russischen Familie Agrarkow. gehörte, 
an dle Firma „Przemyst Drzewny Agahell“ in Warschau überge- 
gangen ist. An diesem Geschäft ist mit 40 Prozent englisches Kapi- 
tal beteiligt. Auch der Ausbeutung dieses Besitzes, der 120 000 
Hektar umfaßt und ee aus Wäldern besteht, wird die 
Freigabe der Memelflößerei in höchstem Maße zugute kommen. 

Ermäßigung der Vermögenssteuer. Die Vermögenssteuer sollte 
ach dem Finanzprogramm des ehemaligen Finanzministers Grabski 
m Laufe von 3 Jahren eine Milliarde ty einbringen. Im ersten 
Jaire wurden aber lediglich 200 Mill. statt 333 Millionen und im 


ahre 1925 nur 60 Millionen Złoty aufgebracht. Finanzminister 
dziechowski, der diese Ve als n für die 
wirtschaftliche Gesun des des betrachtet, hat vorgeschlagen, 


die projektierte Gesamteinanhme von 1 Milliarde bedeutend 
zu ermäßigen. Die Sozialisten sind natürlich gegen diese Er- 
mäßigung, aber am Freitag haben sämtliche Koalitionsparteien be- 
schlossen, an Stelle dieser 3—4jährigen hohen Vi nssteuer, 
eine fortlaufende Vermögenssteuer mit äußerst niedrigen Steuer- 
sätzen einzuführen. 
Die polnischen Devisenvorschriften. Die führenden Wirtschafts- 
korporationen Polens haben sich an das Pinanzministerium ge- 
n Devisenvorschriften zu 
í ne Übelstände bemängelt, u. a. 
daß der Verkauf von Auslandsvaluten in vielen Fällen, in denen es 
wirtschaftlich notwendig wäre, nicht gestattet sei. Es sei z. B. nach 
den bestehenden V ften u ich, Valutakredite, die ver- 
traglich in effektiver Valuta zurückgezahlt werden sollen, anders als 
durch illegalen Kauf von Valuten vertragsmäßig zurückzuerstatten. 
Deutsche Raiffeisen r Verwaltung 
wird mitgeteilt: Nach durch den 


einzelnen Konten der an Wirtschaftskreise N Kredite, die 
außerhalb des genossenschaftlichen Geschäftes ſſegen, auf ihren 
und der Abwicklung unter Ve ing der gegebenen 


zugeführt. Ob der Vorstand der Generalversammiu 
eine Zusammenlegung des Aktienkapitals ‘vorschlagen wird und ge- 
Igebenentalls in welchem Ausmaß, läßt sich zurzeit noch nicht n. 
ine 1 wird der Vorstand nach Fertigstellung 
der Bilanz für 1925 treffen. Ner Geschäftsbetrieb der Deutschen 
! Raiffeisenbank A.-G. hat keinerlei Störungen erlitten und wira 
unter Beschränkung auf das genossenschaftliche weiter- 
\geführt. Wie noch verlautet, e in nächster Zeit im Zusammen - 
hang mit den küindigten Zwischenkrediten der Golddiskont- 
‚bank ein erheblicher Rückgang an Personalkrediten zu erwarten 
sein. Hierdurch würde naturgemäß auch in dem Kreditverhältnis 
‚der Raiffeisenbank zur Preufenkasse, die etwa 205 bis 210 Millionen 
Reichsmark Kredite an die Raiffeisenverbände über das Institut 
laufen habe, eine merkliche Entspan eintreten. Auch die 
Deutsche Landmannbank, deren gesamtes tal von 2 Millionen 
‚Reichsmark fast ganz in Händen der Raiffeisenbank ruhe, werde 
weiter arbeiten. 

Naturwolle — contra Kunstwolle, In Melbourne sind, laut 
Londoner Kabelbericht des „Konfektionär“ soeben die ersten Proben 
synthetischer Wollen eingetroffen, die in dortigen Naturwoilprodu- 
zentenkreisen außerordentliches Interesse hervorriefen und sofort 
zu fachlichen Erörterungen der zu erwartenden ‚Konkurrenz dieses 
Ersatzstoffes führten. ; 

Der rumänische Saatenstand. Die Herbstaussaaten konnten 

gen Witterungsverhältnissen vor sich 


ſuche zu kauſen. 


übernehme auch Wohnung evtl, mit Einrichtung. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Daten ungefähr dem Vorjahr. Das statistische Amt des Landwirt- 
schaftsministeriums gibt soeben nach dem Stand vom 1. Februar 
vorläufige Aubauziffern für Weizen, Roggen, Gerste und Raps be- 
kannt: 


1925 Weizen Roggen — Gerste Raps 
in Hektar 

Altrumänien. . se.. 1 491 272 73628 47 760 33 111 

Bessarablen . . . 543 901 87 961 8 370 636 

Bukowina . 19 125 16 114 480 160 

Transsylvanien ... . 759 209 79 099 54 248 FIPE 
1925: insgesamt: ....2 928 417 256 703 110 858 33.418 
1924: insgesamt: ,...2813597 237 070 111 449 25 838 


Für diese vier Getreide arten ergibt sich somit eine vorläufige 
Gesamtanbaufläche von 3 219 576 Hektar. Im Jahre 1924 betrug 
die entsprechende Anbaufläche (nach endgültigen Ziffern) 3 302 705 
Hektar. Man hofft, daß die endgültigen Ziffern des Jahres 1925 die 
von 1924 erreichen werden. Der Stand der Saaten ist gegenwärtig 


als günstig, zu bezeichnen, mit Ausnahme Transsylvaniens, das 


sehr unter Überschwemmungen zu leiden hatte, so daß dort im Früh- 
jahr die Felder vielfach werden neu besät werden müssen. Reich- 
liche Schneefälle, die den Winter über im ganzen Lande nicder- 
gegangen sind, haben der Erde genügende Feuchtigkeit gebracht. 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 17. Februar. Für 100 ke fr. Verlade- 
station (fr. Warschau). Roggen 118 f hol 20.50, Weizen 37, Hafer 
22--23, Braugerste 22, Mahlgerste 20, W.-Kleie 13 (14), Roggen- 
kleje 12 (13), 50proz. R,-Mehi (37%), Peluschken 23, $eradella 15, 
Wicken 23. 

Lemberg, 17. Februar. Weißweizen 31—33, Rotweizen 
35—37, Roggen 18½ —19½, Braugerste 181, — 1914, Futtergerste 
15 —15½, Hafer 201, —21t,. Alles Schätzungspreise ohne Geschäft. 

Danzig, 17. Februar. Weizen 13,25—13.35, Roggen, Gerste, 
Hafer und Erbsen unverändert, 60proz. Roggenmehl 26.25, „000° 
Weizenmehl 48,50, „000“ neues W.-Mehl 41. 

Breslau, 17. Februar. Für 100 kg in deutscher Mark loko 
Verladestation Schlesien. (Kartoffeln, Rauhfutter und Saaten für 
50 kg.) Weizen 74 kg 23, Roggen 71 kg 14.40, Hafer 14.60, Braugerste 
16, Wintergerste 14.50, Winterraps 32, Leinsaat 32, blauer Mohn 
106, W.-Mehl 341%, R.-Mehl 231%, ausgesuchtes 40. 

Berlin, 18. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 245. 248, pom- 
merscher 245—248, März 2611), Mai 268%, Roggen: 
märk. 142—147, pommerscher 142--145, März 161-—-161%. Mai 
175—174%5 — 175, Gerste: Sommergerste, 166— 190, Futter- und 
Wintergerste 137—153, Hafer: märk 154 164, westpr. —— 
März 171. Mai —.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl 
fr. Berl. 324,—35%, Roggenmehl: fr. Berlin 21%, —23%. 
Weizenkleie: fr. Berl. 104. Roggenklere: fr. 
Berl. 9.20-9.40, Raps: —.—, Leinsaat: 5 
Viktoriaerbsen: 26.00 33.50), Kleine Speise- 
erbsen: 23.00 — 25.00, Futte rerbsen: 21.00-23.00, Pe- 
luschken: 20½ —21 , Ackerbohnen: 19.50 20.50, 
Wicken: 21.50 23.50, Lupinen: blau 12—13, Lu- 
pine: gelb 1400 15.00, Ser ade lla: neue 21.00 22.50, 
Raps kuchen: 14.20 14.00, Lein kuchen: 19.00 20.00, 
Trockenschnitzel: 810-830, Soyaschrot: 18.70 bis 
18.90, Torfmelasse: 30/70 „ Kartoffel- 
flocken: 14.00 — 14.30. Tendenz für Weizen: stetig, 
Roggen: stetig, Gerste: still, Hafer: still. 

Chikago, 16. Februar. Weizen Redwinter Nr. II loko 180, 
Mai alt 164% „ neu 166%, Juli neu 149%, September neu 1423/8, 
Roggen Mai 98, Juli 971%, September 9734, Mais gelb Nr. IT Joko 14. 
weiß Nr. IV loko 68, gemischt Nr. III loko 72 ½, Mai 88%, Juli 825%, 
September 8434, Hafer weiß Nr. II loko 41%, Mai 41%, 3011 4 A 
September 4254, Malting-Gerste loko 60—74. Frachten nach Eng- 
land und dem Kontinent unverändert, 

Metalle. Warschau, 17. Februar. Die Eisenrohgußkon- 
junktur hat sich durch verschiedene Exportmöglichkelten gebessert. 
Die Anforderungen Schwedens bilden für uns 47 Vorteile. Der 
polnisch- russische Handel bessert sich von Zeit zu Zeit auch auf. 
Notiert wird für 1 kg loko Fabrik Rohguß 0.520.758, Kanalisations- 
und Gußröhren 50 zt, Wasserröhren 55, Fagons 10% teurer. Wasser- 
röhren stehender Form 50, Schluß des Ausmaßezuschlages. Fagon 
je nach Typ und Ausmaß um 10 bis 15% teurer. \ 

Berlin, 17. Februar. Amtl. Notierungen in deutscher Mark 
für 1 kg. Raff.-Kupfer 99— 99.3% 1.19%, —1.20%, Standard- 
Kupfer 1.19— 1,20, Orig.-Hüttenrohzink im fr, Verkehr 0.7214 bis 
en Remelted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.66--0.67, Ori- 
pi üttenalluminium 98—99% 2.35—2.40, dasselbe gewalzt und 
n . Drahtbarren 2.40— 2.50, Reinnickel 98 99% 3.40 bis 
3.50, Antimon Regulus 1.75—1.80, Silber mind. 0.900 f in Barren 
92—93 Mk. für ! 7 im fr, Verkehr 2,8014 — 2.82 ½ für 1 Gramm 
Platin im fr. Verkehr 14.10 — 14.30 Mk. für 1 Gramm. 

Wolle, Lublin, 16, Februar. Die Situation auf dem Woll- 
markt ist unverändert, Die Tendenz welterhin fallend. Ein größerer 


—— 


e herrscht. Notiert wurde 3—3.10 zł, mittlere 1.80 
bis 2 zł, Bauernwolle 1—1.20 21. 

Baumwolle, Bremen, 16. Februar. Amtliche Notierungen 
für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer Verkauf, 2. Einkauf. 
Amerik. Baumwolle loko 21.98, März 19.70—19.60, Mai 19.76 bis 
19.74 A 19.73 19. September 19.58 — 19.48, Oktober 18.30 
bis 16:0, Dezember 19-- 18.90, Januar 1927 18.94 — 18.82. Tendenz 

stan 5 
Vieh und Fleisch. Grau denz, 16. Februar. Für 100 
Lebend cht wurde gezahlt: Ochsen I. Kl. 70, II. 56—60, III. 
bis 50, Mastschweine I. Kl. 150—155, II. 135—140, TIL 1 


bis 50. Tendenz etwas steigend. 
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dieſes Blattes.] wirtſchaftl. g. Kreiſe Miederſchleſ. 


Preisrückgang macht sich bei Bauernwolle bemerkbar, wofür fast U 
nE | keine Nachfrage r 
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Schafe I. KI. 60—65, TI. 40, ITI, 35, Kälber T. 70, I. 55—60, il. 46 fee 


Misere Leser 


Freitag, 19. Februar 1926. 


| Posener Börse. 


' 18. 2. 17.2. 18.31.1920 

4 Pos. Pfdbr. alt . 124.00] 24.50 $Hartw. Kant. I. II.] — 

6 listy zbożowe, .. | 5.65| 2.45 Hurtown. Skörl.-IV.]| — | — 

5.60 5.50 į Herzf.-Vikt. I.-II. ..] 2.50) — 

8. dolar: listy ....| 3.401 3.30 Juno I.-III . | — =a 

Luban I.- IV... — I — 

5 Po2. konwers.. 0.344 — [Dr. R. May I-V. 23.0 21.90 
10 Po2. kolejowa . 1.10 — 21.50 

Bk. Kw. Pot. I- VIII — ] 1.90 M. 1 Tart.Wagr. l. II — — 

Bk. Przemysl. I-II. 0.655 — fMiyn Pozn. II“. — — 

Bk. Sp. Zar. l.- XI.. — 4.0 H Mtyn Ziem. I-II. — — 

k. Moman . Paine .. 

Arkona l. Vb. — | Pneumatyk I. IV. — 1 — 

s Sp. Drzewna l.- VII. JI 
Barcikowski I- VII — Sp. Stotarska 1.-III. . — — 
Brow. Krotosz. I.- V. 1.00 Star. Fab. Mebl. I-II. 
Brzeski-Auto L-I.. f} — Tri — 113.00 
Cegielski I.- IX. . — | — JUnja L-I......... — — 
Centr. Rolnik. I.-VII.] O. 500 — [ Wag. Ostrowo l.- IV“. — 
Centr. Skör I. V.. — | — [Wiste, Bydg. I-III. — — 

| Debienko 1. V.. — [Wytw. Chem. I- VI. 0.30 
Goplana I.-III. | — — IJ. Brow. Grodz.I.- IV.“ — 
C. Hartwig I.- VII. — | — 
~ Tendenz; unverändert. 

Warschauer Börse. 

Devisen (Mittelk.)] 18. 2. 17. 2. 18. 2.117. 2. 
Amsterdam . 300.75 296.58 Paris 27.35 26.85 
Berlin“) 178.90] 176.47 Prag 2.20 21.90 
Helsingfors .| — — Stockholm — = 
London 36.501 36.00 [Wien 105.56 % 104.17 
Neuyork 7.50 7.40 Ztrich e aa 144.50 142.65 

*, über London errechnet. 

Effekten: 18. 2.117: 2. 18. 2. H7. 2 

6% b. P. Konwers.] 100 | 100 Lilpop I. IV.. ... . 0.54 0.69 
50 2 34.60 34.50 Modrzeiow. I.— VII.] 2.15] — 
6% Po Dolar . . 67.00 [66.00] Ostrowieckie I- VII.] 4.75 4.90 
10% POE. Kolej. S. l.] 125 | 125 Starachow. I. VIII.] 0.84 0.86 
Bank Dysk, I. VII 4.70] 4.80 Zieleniewski I.-V. ..| — — 
B. Nandl. W. XI-XII] I. 75 1.75 Zyrardów s.s.s... 8.00 8.25 
B. Zachodni l.-VL...] 1.00] 1.00 Borkowski I.-VIII.. ] — 10.53 

Chodoröw 1.-VIL.. — 3.95 Naberbusch i Sch., | 4.90] 4.95 
W. T. F Cukru .. 2.10 2.25 [Majewski — 
Kop. Wegli I.-III.. . 2.15] 2.28 Bank Polski. 62. ( 250 
Nobel III. VI. 1.10 1.35 

Tendenz: schwach. 

Danziger Börse. 
Devisen: 18. 2. ] 17. 2. 18. 2. 1 2 
Geld | Geld Gold | Briet | Geld | Brief 

London . 25.21] 25.210 Berlin. , 1123.271|123.5791123.3301123.620 ° 
Neuyork | — — {Warschau] 65.42| 65.58 70.01| 70.19 
Noten: 

London . Berlin. 


Polen 0 daal 66708 8.10 70.36 
Berliner Börse. 


5 


Neuyork 


Devisen (Geldk.) | 18.2.| 17. 2, |} Devisen (Geldk.;| 18. 2.] 17. 2. 
London. 20.403,20. 400 f Kopenhagen . 108.64 108.96 
Neuyor ... 4.195 4.195 | Oslo 87.67 87.91 
Rio de Janeiro ..| 0.621] 0.621 f Paris 15.28] 15.19 
Amsterdam 168.11 168.11 Prag. „„ „„ 12.421 12.418 
Brüssel sr.. 19.07 19.07 $ Schweiz, sasse 80.7 80.77 I 
Danzig 80.90 80.91 Bulgarien — 48. 3.045 
Helsingfors......| 10.551] 10.55 Stockholm . 12.28 112.27 
Italien ...... 16.92 16.92 | Budapest.. 5.8780 5.8% 
Jugoslawien. . . . 7.381 7.38 jenn . 59.03] 59.04 


Ostdevisen. Berlin, 18. Februar, 2% nachm Auszahlung 
Warschau 51.87—52.13, Große Polen 50,24—50.76, Kleine Polen 
49.75-50.25. 

Börsen- Anfangsstimmung 
mit! 12% Uhr. (R.) Der Kursstand ist nur ver 
und überwiegend um Kleinigkeiten schwächer. Kaliwerte sind 
höher bis über 1 Prozent. Schiffahrtsaktien zumeist um rond 
2 Prozent erholt. Bankaktien knapp behauptet. Rentenwerte 
gebessert, ohne besonderes Interesse. Türken fest. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 18. Februar, 11 Ub! 
vormittags für 1 Dollar 7.38 z (Scheck —.—), 1 engl. Pfund 
35.90 zł, 100 schweizer Franken 142.15 zt, 100 franz. Franken 
1 100 deutsche Reichsmark 175.61 zł, 100 Danz. Gulden 5 

Der Zloty am 17. Februar 1926. London; Überw. Warschau 36, 
. ar 13%, Tschernowitz 32, Bukarest: 32%, a 76, Wier 
94.95— 95.45, Noten 94.40 — 95.40, Prag: Noten .50-—456.50, 
berw. Warschau 458—464. 

1 Gramm Feingold tür den 18. Februar 1926 wurde auf 4,8850 2 
1 (M. P. Nr. 38 vom 17. Februar 1926.) (1 Goldztoty gleich 
N 21. ; 

Dollarparitäten am 18. Februar in Warschau 7.50 2, 

Danzig 7.94 z, Berlin 8.07 1. 


Vor einem deutschen 300 Mittionen-Kredit für Rußland. Nach- 
dem im Oktober 1925 mit einem kurzfristigen 100 en 
8 der 3 Bank und der Reichskreditgesel 2 
zu 25% seitens der deutschen Industrie und Handelstirmen ein- 
räumt wurde, der erste Versuch gemacht worden ist, das russische 
Geschäft in größerem Maßstabe zu finanzieren, und dieser Kredit 
inzwischen zur Hälfte . worden ist, werden jetzt Verhand- 
lungen geführt, die eine langfristigere Finanzierung des russischen 
Wiederaufbaues zum Zwecke haben. Es soll sich um die Über- 
nahme russischer Aufträge in Höhe von rund 300 Millionen Mark 
durch die deutsche Industrie handeln, wobei die Finanzie 
Lieferungen der deutschen Firmen wiederum durch ein d 
Bankkonsortium erfolgen soll. Es verlautet weiter, daß über ein® 
Ausfallgarantie der Regierung für diesen Kredit verhandelt wird, 
„W. T. B.“ erklärt, die Verhandlungen seien noch nicht sehr weilt 
vorgeschritten. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
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sbild. Berlin, 18. Februar, 
ändert 
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